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Prävention, Intervention und Versicherung

Der Grossbrand im Altdorf von Thusis vom 9.2.2010 hat mit einer 
Schadensumme von Fr. 6.6 Mio. mehr als die Hälfte des Feuer­
schadenbudgets beansprucht. Ein Brand in einem alten Dorfkern 
ist für die Feuerwehr eine grosse Herausforderung. Wie das 
 Schadenbild von Thusis eindrücklich zeigt, stellen die schwierige 
Zugänglichkeit, fehlende Brandschutzmassnahmen und die oft 
leicht brennbaren Dachkonstruktionen auch gut ausgerüstete und 
ausgebildete Feuerwehren vor fast unlösbare Aufgaben. Die viel  
zu späte Alarmierung der Feuerwehr verhinderte eine frühzeitige 
Eindämmung des Feuers. In diesem Jahresbericht soll das Zusam­
menspiel zwischen Prävention, Intervention und Versicherung im 
Mittelpunkt stehen. 
Damit diese drei Unternehmensziele erreicht werden können, 
braucht es ein motiviertes und gut koordiniertes Team. Die Vor­
stellung dieser wichtigsten Ressource eines Unternehmens bildet 
 deshalb auch den roten Faden dieses Jahresberichts.

Brandfall Thusis, 9.2.2010 (siehe auch Umschlagsbild)
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Kennzahlen
  Stand Stand Veränderung

  31.12.2010	 31.12.2009 Vorjahr  %

Versicherte Gebäude  159 470 158	282		 +	0.8

Versicherungskapital (VK) Mia. Fr. 92.32		 91.71	 +	0.7

Prämieneinnahmen Mio. Fr. 38.42		 37.95	 +	1.2

Prämie je Fr. 1 000.– VK Rp. 41.60		 41.40		 +	0.5

Feuerschäden Mio. Fr. 13.59		 11.59*	 +	17.3

Elementarschäden Mio. Fr. 1.23		 6.57*	 -	81.3

Aufwand Feuerpolizei/Feuerwehr Mio. Fr. 12.45		 12.70	 -	1.9

Vermögenserträge vor Abschreibungen/Rückstellungen Mio. Fr. 12.43	 52.42	 -	76.3

Rechnungsüberschuss GVG Mio. Fr. 6.29	 13.54	 -	53.5

Reservefonds (inkl. Jahresergebnis) Mio. Fr. 362.20		 355.31		 +	1.9

Reservefonds im Verhältnis zum VK Promille 3.92		 3.87		 +	1.3	

Organe

Verwaltungskommission Präsidentin Regierungsrätin Barbara Janom Steiner, Vorsteherin
   des Departements für Justiz, Sicherheit und Gesundheit 

 Vizepräsident Hans Gabathuler, dipl. Architekt, Schiers
 Mitglieder Sep Cathomas, Nationalrat, Breil/Brigels 
  Hans Geisseler, Grossrat, Untervaz
  Liglio Giovannini, Kanzlist, Vicosoprano
  Hansjörg Künzli, dipl. Zimmermeister, Davos
  Annemarie Perl­Kaiser, Grossrätin, Pontresina 

Kontrollstelle  BMU Treuhand AG, Chur

Verwaltung Direktion
 Direktor Markus Fischer, Dr. oec., Trin (bis 30.6.2010)
  Markus Feltscher, Prof. mag. oec., Felsberg (ab 1.7.2010)
 Stv. Direktor Paul Cathomen, dipl. Exp. Rechnungsl./Controlling, Chur
 Direktionssekretärin Mirjam Schenk, Lüen
 Leiter IT/Organisation Valentin Hitz, dipl. Ing. HTL/FWT, Praden
 Übersetzungsdienst Rita Gregorini, Chur

 Versicherung/Dienste
 Abteilungsleiterin Christiana Danuser, dipl. Betriebswirt. HF, Felsberg
 Bereichsleiterin Cinzia Profico, Chur
 
 Finanzen/Schadendienst
 Gesamtleitung Paul Cathomen, dipl. Exp. Rechnungsl./Controlling, Chur
 Leiter Schadendienst Roman Calonder, dipl. Arch. HTL, Chur
 Leiterin Admin. Schadendienst Meia Hug­Beeli, Zizers
 Chefbuchhalter Nuot Linard Bonorand, Trimmis

 GVG Feuerpolizei
 Abteilungsleiter Marco Sgier, dipl. Arch. HTL, Vella
 Stv. Abteilungsleiter Leo Cathomen, dipl. Bauführer, Domat/Ems
 Bereichsleiter Andrea Cereghetti, Chur
 Leiterin Administration Nadine Küng, Chur

 GVG Feuerwehr
 Feuerwehrinspektor Hansueli Roth, Serneus
 Stv. Feuerwehrinspektor Jürg Mani, dipl. Arch. HTL, Chur

 
Gebäudeversicherung Graubünden

* 10-Jahres-Durchschnitt
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Verwaltungskommission
Die Verabschiedung der Ausführungsgesetzgebung prägte die 
Arbeit der Verwaltungskommission im Jahr 2010. Mit den ergän­
zenden Bestimmungen zur Verordnung zum Gebäudeversiche­
rungsgesetz, den Richtlinien Bauvorhaben in Gefahrenzonen, 
den Weisungen zum Brandschutz, den Weisungen für die Feuer­
wehren und dem Regulativ für Beitragsleistungen der Gebäude­
versicherung Graubünden (GVG) an die Löschwasserversorgung 
und das Feuerwehrwesen konnten die vom Grossen Rat im Juni 
2010 verabschiedeten Gesetze und die von der Regierung im 
Oktober 2010 erlassenen Verordnungen komplettiert und eben­
falls auf den 1.1.2011 in Kraft gesetzt werden. 

Zusammensetzung der Verwaltungskommission am 31.12.2010

Allgemeines

Neue Rechtsgrundlagen
Mit den am 1.1.2011 in Kraft getretenen neuen Rechtsgrundlagen 
wird das bewährte Dreiecksystem von Prävention, Intervention 
und Versicherung gestärkt und noch nachhaltiger ausgestaltet. 
Die Idee dieses Erfolgsmodells, die dafür verantwortlichen Mit­
arbeiter und die Projekte, welche den Erfolg auch in Zukunft 
sichern helfen, bilden den roten Faden dieses Jahresberichts. Das 
Erfolgsmodell von Sichern und Versichern beruht auf drei gleich­
wertigen Zielen und ist in seiner neuen rechtlichen Ausgestaltung 
präzisiert und ausgebaut worden.

Prävention: Mit Brand- und Elementarschutzrichtlinien sowie der 
Beratung von Bauherren und Architekten werden Schäden ver­
mieden. Feuer- und Elementarschadenresistenz schützen nicht 
nur Leben, sondern erhöhen auch den Wert eines Gebäudes 
nachhaltig. Die Elementarschadenprävention ist explizit in die 
Gesetzgebung aufgenommen worden. Brandschutzregelungen 
sind neu auf Gesetzesstufe angehoben. Bis Ende 2010 bestanden 
nur Verordnungen. In höheren Risikobereichen (Beherbergungs­
betriebe, Bauten mit grosser Personenbelegung, Gross- und 

Gewerbebauten) sorgt 
neu ausschliesslich die 
Kantonale Feuerpolizei 
für eine ausgewogene 
Personensicherheit.

Intervention: Wenn es 
brennt oder Gebäude 
unter Wasser stehen, 
rettet eine der rund  
80 gut ausgebildeten 
Bündner Feuerwehren 
Personen. Sie verhin­

dert bei sofortiger Alarmierung via Telefon 118 grössere Schäden. 
Die Aufgaben im Bereich Feuerwehr sind zwischen GVG und Ge­
meinden klar geregelt. Die Feuerwehr verfügt ebenfalls über neue 
Gesetzesgrundlagen.

Eine gut ausgebaute Neuwertversicherung hilft, bei Gebäude­
schäden infolge Brand- oder Elementarereignissen die finan­
ziellen Nachteile zu beseitigen. Im Bereich der Bauzeitversiche­
rung sind neu alle baubewilligungspflichtigen Neu-, An- und 
Umbauten automatisch mit der Erteilung der Baubewilligung der 
Gemeinden zu steigendem Wert versichert. Die Gemeinden in­
formieren die GVG über die erteilten Baubewilligungen. Die Prä­
mienrechnung erhält der Kunde erst nach Beendigung des 
Bauvorhabens.
Solaranlagen auf und an Gebäuden sowie private freistehende 
Anlagen sind neu nach der nächsten Schätzung oder auf Antrag 
des Kunden in die Gebäudeversicherung eingeschlossen (rein 
private Anlagen am Gebäude waren bisher bereits bei der GVG 
versichert). 
Ab 1.1.2011 wird der versicherte Wert der Gebäude jährlich der 
Entwicklung der Baukosten angepasst (Schweizerischer Bau­
preisindex, Bereich Hochbau, Grossregion Ostschweiz). Mit der 
jährlichen Indexanpassung nach oben oder nach unten erhält der 
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Ein Teil der Finanzanlagen der GVG wird in Liegenschaften angelegt.
Zum Beispiel: Mehrfamilienhaus für Einheimische in Savognin. Die 
Wohnungen in der «Minergie-P-Standard Holz»-Liegenschaft sind ab 
1.6.2011 bezugsbereit.
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Leicht unterdurchschnittliche Schäden – gutes  
operatives Ergebnis
Während die Feuerschäden mit Fr. 13.59 Mio. das Budget von 
Fr. 12.50 Mio. (10-Jahres-Durchschnitt) überstiegen haben, ver­
zeichnete die Gebäudeversicherung Graubünden im Elementar­
schadenbereich ein unterdurchschnittliches Schadenjahr mit  
nur Fr. 1.23 Mio. Schadensumme (Budget Fr. 7.50 Mio.).
Mit Fr. 36.34 Mio. (Vorjahr Fr. 36.24 Mio.) liegt der schaden­
bedingte Gesamtaufwand auf mässig hohem Niveau. Im Be­
richtsjahr wurden Fr. 14.10 Mio. für Beiträge (Feuerpolizei/ASW 
usw.) aufgewendet. Der Rückversicherungsaufwand betrug 
Fr. 4.30 Mio. Der Technische Betriebsgewinn beträgt Fr. 6.34 Mio.

Anlagen als Versicherungsreserven und Garantie tiefer Prämien
In normalen Schadenjahren reichen die Prämieneinnahmen zur 
Deckung der Feuer- und Elementarschäden aus. Bei Grossbrän­
den und grösseren Elementarereignissen (z.B. Poschiavo 1987, 
Hotelbrand Tarasp 1989, Schlans 2002, Klosters 2005) müssen 
die Entschädigungen aus den Rückstellungen und Reserven ab­
gedeckt werden oder rückversichert sein. Eine kantonale Gebäu­
deversicherung muss in der Lage sein, auch sehr grosse Schäden 
wie ein 100- oder ein 300-Jahr-Ereignis verkraften zu können. 
Dazu betreibt die GVG ein integrales Risikomanagement, das auf 
den 3 Zielen des Gebäudeversicherungsdreiecks basiert. Im Ver­
sicherungsbereich heisst dies, kleinere Ereignisse selber zu 
tragen, mittlere Ereignisse rückzuversichern und bei Grossereig­
nissen im Elementarbereich einen Teil der Schäden über die 
Solidaritätseinrichtung der Interkantonalen Risikogemeinschaft 
IRG (vgl. Seite 32) abzusichern. Ein Teil möglicher Schäden muss 
durch die eigenen Reserven gedeckt werden. Dazu werden An­
lagen in Wertschriften und Immobilien getätigt. Die entspre­
chenden Kapitalerträge dienen zur Äufnung der Risikoreserven 
und teilweise auch zur Sicherung tiefer Versicherungsprämien. 

3

	
Gebäudeversicherung Graubünden

Ein weiteres Bauprojekt der GVG: Regionales-Verwaltungszentrum im 
«Minergie-P-Eco-Standard» in Thusis.

Versicherungsnehmer im Falle eines Feuer- oder Elementarscha­
dens eine Neuwertentschädigung, welche die Wiederaufbau­
kosten zu aktuellen Preisen deckt. Auch mit dem neuen Gesetz 
profitieren die Kunden von vergleichsweise tiefen Prämien.

Trotz besonderer Verhältnisse mit verbreiteter Holz- und Streu­
bauweise und der speziellen Topografie weist die Gebäudever­
sicherung Graubünden die vierttiefste Schadenintensität und den 
fünfttiefsten Prämiensatz aller Kantone aus. Offensichtlich zahlt 
sich die Verbindung von Prävention, Intervention und Versiche­
rung unter einheitlicher Leitung der GVG für die Gebäude­
eigentümer und auch den Kanton aus.

Das Geschäftsjahr 2010

Baumeister der Erfolgs­
geschichte

Am 1.7.2010 trat Dr. Markus Fischer 
in den wohlverdienten, ordentlichen 
Ruhestand. Er hat in den letzten 17 
Jahren massgeblich dazu beigetra­
gen, dass die Gebäudeversicherung 
Graubünden heute für ihre Versiche­
rungsnehmer hohe Sicherheit ga­

rantiert und trotzdem den fünfttiefsten Prämiensatz aller 
Kantone aufweist. In seiner Wirkungszeit konnte die Feuer­
schadenintensität um einen Drittel und die Feuerwehrbe­
stände um 60% reduziert sowie die Verwaltungskosten 
gesenkt werden. Diese Einsparungen kommen den Versi­
cherten mit einer um einen Drittel tieferen Prämie und erhöh­
ten Risikoreserven zugute. Als langjähriger Präsident der 
Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen (VKF: Dachver­
band der Kantonalen Gebäudeversicherungen) prägte er die 
nationale Gebäudeversicherungspolitik massgeblich. Wir 
danken Dr. Markus Fischer ganz herzlich für seine grossen 
Verdienste zur Festigung des «Erfolgsmodells Kantonale 
Gebäudeversicherung».

Prämienentwicklung seit 1987

Grundprämien 1987 1992 1997 2001 2010

1. Klasse (massiv) 45.0 40.0 35.0 30.0 30.0

2. Klasse (gemischt) 60.0 55.0 45.0 35.0 35.0

3. Klasse (Holz) 75.0 70.0 60.0 50.0 50.0

Risikoprämien

1. Zuschlagsklasse 40.0 40.0 35.0 30.0 30.0

2. Zuschlagsklasse 80.0 80.0 75.0 60.0 60.0

3. Zuschlagsklasse 120.0 120.0 115.0 90.0 90.0

4. Zuschlagsklasse 160.0 160.0 aufgehoben

5. Zuschlagsklasse 200.0 200.0 aufgehoben

6. Zuschlagsklasse 240.0 240.0 aufgehoben

Rp./Fr. 1 000.– VK
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waltungszentrum» für die kantonale Verwaltung. Die aufwändige, 
aber nachhaltige Bauweise mag zwar kurzfristig etwas auf die 
Rendite drücken, langfristig wird sie aufgrund des Werterhalts 
und der tieferen Verbrauchskosten höher sein als bei Bauten im 
Minimalstandard. Auf Nachhaltigkeit baut die ganze Unterneh­
mensphilosophie der GVG auf. Soziale Nachhaltigkeit wird mit 
dem Solidaritätsgedanken der Versicherung erreicht. Zur ökolo­
gischen Nachhaltigkeit tragen Investitionen in energieeffiziente 
Anlagen bei. Die finanzielle Nachhaltigkeit garantiert das wir­
kungsvolle Zusammenspiel von Prävention, Intervention und 
Versicherung sowie langfristig ausgerichteten Investitionen.
Die Anlagen der GVG in Obligationen und Aktien richten sich an 
langfristigen Kriterien aus; sie rentierten in den letzten 20 Jahren 
mit rund 4.65% pro Jahr, was sich durchaus sehen lassen darf. 

Zufriedenstellendes Gesamtergebnis
Im Rahmen unserer Anlagepolitik konnte über das gesamte Anla­
gevermögen eine Performance von 2.51% erzielt werden. Die Per­
formance bei den Wertschriftenanlagen betrug 1.48%. Im Einzel­
nen beträgt die Performance unserer Aktienanlagen Schweiz 
+6.27% (Vergleich SMI -1.7%), Aktien Ausland +1.18% (Vergleich 
SMI World -1.2%). Bei den Fremdwährungsobligationen und 
-alternativanlagen wurden negative Ergebnisse erzielt. Dies ist 
ausschliesslich auf die grossen Währungsverluste Euro -15.7% 
und USDollar -9.8% zurückzuführen.
Wie im Finanziellen Konzept vorgesehen, dienen die erzielten 
Finanzgewinne primär dem Wiederaufbau der Schwankungsre­
serve. Aus dem Finanzertrag werden daher Fr. 10.00 Mio. der 
Schwankungsreserve zugewiesen. Diese decken nun mehrheit­
lich den mit einer Value-at-Risk-Analyse berechneten Rückstel­
lungsbedarf der Finanzanlagen im Umfang von Fr. 50.00 Mio. ab. 
Dank günstigem Schadenverlauf und zufriedenstellenden Finanz­
erträgen schliesst die Jahresrechnung mit einem Reingewinn von 
Fr. 6.29 Mio. ab, welcher voll dem Reservefonds zugewiesen wer­
den kann. Dieser beträgt neu 3.92 Promille des Versicherungs­
kapitals. 

Anlageschwerpunkt 2010: Immobilien im Passivhausstandard, 
nachhaltige Anlagestrategien
Neben Wertschriftenanlagen hat die GVG auch rund Fr. 120.60 
Mio. (Buchwert Fr. 90.50 Mio.) in Liegenschaften angelegt. Im 
letzten Jahr war sie besonders aktiv und ist dabei auch neue Wege 
gegangen. Sie hat in Savognin ein 16-Familienhaus in vorfabri­
zierter Holzbauweise im «Minergie-P-Standard Holz» erstellt. Die 
Mietwohnungen für Einheimische sind ab Juni 2011 bezugsbereit.
In Thusis realisiert die GVG ein Minergie-P-ECO «Regionales Ver­
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Prämienverwendung Berichtsjahr 2010 und im
10-Jahres-Durchschnitt 2001 – 2010
Rp./Fr. 1 000.– VK

	 2010	 10-Jahres-

		  Durchschnitt

Prämien netto	 41.6	 41.7

Beitrag Feuerpolizei/Feuerwehr	 -11.0	 -11.2

	 30.6	 30.5

Elementarschäden	 -1.3	 -7.6

Feuerschäden	 -14.7	 -14.2

Rückversicherung/Erdbebenpool/IRG	 -6.3	 -6.5

Erlös Rückversicherung	 2.1	 1.5

Rückstellungen/Diverses	 1.6	 -0.9

	 12.0	 2.7

Verwaltungsaufwand	 -2.6	 -3.0

Beitrag Amt für Schätzungswesen	 -2.5	 -2.6

Überschuss (-Unterdeckung)	 6.9	- 2.9

Zusammensetzung der Kapitalanlagen 2010

%

45.6

23.3

24.8

5.5 0.8

Obligationen/Darlehen

Immobilien/-fonds

Aktien

Alternative Anlagen

Liquidität/Geldmarkt

Verwaltungsaufwand GVG

Feuerschäden Elementarschäden

Prämien, Schäden und Aufwand seit 1991

Rp./Fr. 1 000.– VK

Prämien

Aufwand Feuerpolizei/Feuerwehr
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Die Obligationen setzen sich aus 83.7% SFr.-Anlagen und 16.3% 
Fremdwährungen zusammen. Die Immobilien enthalten 84.5% 
Direktanlagen und 15.5 % Immobilienfonds, die Aktienbestände 
Schweiz 59.2% und Ausland 40.1%. Die Alternativanlagen sind 
mehrheitlich in Rohstoffen, Goldfonds und Hedge-Fonds im Rah­
men der Vorgaben des Finanziellen Konzepts der GVG angelegt.
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Vermögen, Reserven und Rückstellungen 
1996 – 2010

Mio. Fr.

Aktien/Alternative Anlagen

Reserven und Rückstellungen
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Direktion

Das Direktionsteam ist die interne und externe Dienstleistungs­
zentrale der GVG.  
Die Direktion leitet, unterstützt von einer Direktionsassistenz, 
das Gesamtunternehmen. Sie ist verantwortlich für die Perso­
naladministration, das Public Relation und vertritt die GVG in 
den nationalen Gebäudeversicherungsgremien, welche auf 
Seite 32 vorgestellt werden. Zu ihren Aufgaben zählt auch das 
Anlagegeschäft. Ihr unterstellt sind der Bereich IT/Organisation 
und der Übersetzungsdienst. Ein versierter Informatiker sichert 
die digitale Informationsversorgung und leitet mehrere Re­
organisationsprojekte. 
Im Geschäftsjahr 2010 war das Direktionsteam zusammen  
mit den Linienverantwortlichen intensiv in die Gestaltung der 
neuen Gesetzgebung eingebunden. 

Direktion und Abteilungsleiter planen die Zukunft des Unterneh­
mens zusammen mit der Verwaltungskommission und steuern 
die strategische und operative Zielerreichung (Controlling). Die 
Direktion sorgt für eine zweckmässige Aufbau- und Ablauforga­
nisation, ermöglicht eine adäquate Personalführung und zeich­
net für die interne und externe Kommunikation verantwortlich 
(Führungsmodell GVG).

	
Gebäudeversicherung Graubünden

Zusätzlich stehen der Gebäudeversicherung Graubünden in den Regionen 

nebenamtliche Mitarbeiter für den Einsatz nach Bedarf zur Verfügung:

Feuerwehr-Bezirksinspektoren	 7

Feuerwehr-Instruktoren	 31

Brandschutzkontrolleure	 3

Schadenschätzer	 5

	

Personelles

Eintritte

Hubert Spescha, Brandschutzkontrolleur (50%)		  1.1.2010

Markus Feltscher, Prof. mag. oec., Direktor		  1.7.2010

Sabrina Platz, Lernende		  1.8.2010

Austritte

Dr. Markus Fischer, Direktor		  30.6.2010

Cinja Bürkli, Lernende		  31.7.2010

Personalbestand GVG	 2010	 2009

Besetzte Vollzeitstellen Gebäudeversicherung	 18.5	 18.5

Vollzeitstellen Feuerpolizei und Feuerwehr	 22.0	 21.5

Lehr- und Praktikantenstellen	 3.0	 3.0

Aushilfen	 –	 –

Total GVG	 43.5	 43.0

Fü
hr

un
gs

fu
nk

ti
o

ne
n

Führungsebenen

Operativ: Direktion/Kader

Strategisch: VK/Direktion

Politisch: RR, GR, HEV
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Planung/
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Organi-
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Mitarbeiter-
führung

Kommu-
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Ziele

Unternehmungsfunktionen



6

Versicherung

Versicherungskapital, Gebäude- und Versicherungsbestände am 31.12.2010
  

 

	 Anzahl	 Versicherungswert	 Versicherungswert

	 Gebäude	 2010 in Fr. 	 2009 in Fr.

		  (Index 115)	 (Index 115)

Neuwertversicherung 	 150 800	 89 655 753 900	 87 994 729 700

Zeitwertversicherung	 5 193	 238 720 500	 245 085 100

Abbruchwertversicherung	 2	 427 400	 427 400

Vereinbarte Versicherungssummen	 189	 31 915 500	 68 382 600

Totalbestand ordentlicher Versicherungen	 156 184	 89 926 817 300	 88 308 624 800

	 Anzahl	 Versicherungswert	 Prämien

	 Gebäude	 2010 in Fr.	 2010 in Fr.

	

Aufteilung nach Gebäudeklassen

1. Klasse (massiv)	 62 053	 57 679 745 500	 21 098 527

2. Klasse (gemischt)	 15 721	 13 997 535 700	 5 715 375

3. Klasse (nicht massiv)	 78 410	 18 249 536 100	 10 468 369

	 156 184	 89 926 817 300	 37 282 271

Aufteilung nach Zweckbestimmung

Verwaltungs- und öffentliche Gebäude	 4 180	 8 071 245 000	 3 271 273

Wohngebäude	 64 871	 58 890 985 600	 21 321 490

Land- und Forstwirtschaft	 38 090	 5 228 353 900	 2 948 660

Verkehr	 1 401	 1 074 638 200	 611 686

Handel	 1 157	 1 719 600 500	 944 469

Industrie und Gewerbe	 7 079	 4 679 074 200	 2 778 369

Gastgewerbe	 2 096	 6 597 470 300	 4 088 851

Nebengebäude	 37 310	 3 665 449 600	 1 317 473

	 156 184	 89 926 817 300	 37 282 271

Bauzeitversicherungen	 3 286	 2 390 885 000	 1 141 633

Total	 159 470	 92 317 702 300	 38 423 904

Vorjahr	 158 282	 91 713 261 600	 37 951 608

Die durchschnittliche Prämie pro Fr. 1 000.– Versicherungswert, einschliesslich Bauzeitversicherung, beträgt im Jahr 2010 41.6 Rappen 
(Vorjahr 41.4 Rappen) und pro Gebäude Fr. 240.95 (Vorjahr Fr. 239.75). Die Prämienansätze sind gegenüber dem Vorjahr unverändert ge­
blieben. Nach Gemeinden sind die Anzahl Gebäude, das Versicherungskapital und die Prämien im Anhang auf den Seiten 23 bis 25 
aufgegliedert. Die von der GVG im Jahr 2010 abgelieferte Stempelsteuer beträgt Fr. 1 946 004.20.

		  Fr.	

	

Grundprämie		  30 891 224

Feuerrisiko-Zuschlag, inkl. Rabatt		  12 056 604

./. Rabatt		  5 732 137

Total		  6 324 467

Elementarrisiko-Zuschlag		  66 580

Prämienzusammensetzung 2010

%
0.2

16.9

82.9
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Bauzeitversicherung

	
Gebäudeversicherung Graubünden

Gemeinden mit einem Wert von mehr  
als Fr. 20.0 Mio. neuen Bauzeitversicherungen 

	 Versicherungswert

	 2010 in Fr.

Neu zur Versicherung beantragte Werte

	 Versicherungswert

	 2010 in Fr.

	

Total	 1 600 403 300

Vorjahr	 1 468 004 400

	

davon Neubauten	 1 206 006 100

Vorjahr	 1 111 619 296

	

davon Umbauten und sonstige Mehrwerte	 394 397 200

Vorjahr	 356 385 100

	

Brand in Cazis, 1.5.2010 (Ursache nicht eindeutig abgeklärt)

Davos 137 720 500

Chur 122 398 500

St. Moritz 100 894 000

Pontresina 68 318 000

Igis 63 650 500

Vaz/Obervaz 56 678 300

Flims 55 107 000

Klosters-Serneus 47 327 400

Domat/Ems 45 024 700

Laax 37 021 000

Arosa 36 903 800

Samedan 36 200 000

Churwalden 34 774 300

Maienfeld 33 640 000

Ilanz 29 215 000

Bonaduz 24 275 000

Vella 23 685 000

Celerina/Schlarigna 21 202 000

Sils i.E./Segl 21 071 000

Zernez 20 971 000

Versicherungs- und Entschädigungsindex 
per 1.1.2011

Die umfassende Gesetzesrevision wurde prämienneutral ge­
staltet. Die Tarife für 2011 wurden nicht geändert.

Neu wird der versicherte Wert der Gebäude jährlich der 
Entwicklung der Baukosten angepasst. Der Versicherungs- 
und Entschädigungsindex der GVG basiert auf dem Schwei­
zerischen Baupreisindex, Bereich Hochbau, Grossregion Ost­
schweiz. Der Versicherungs- und Entschädigungsindex der 
Gebäudeversicherung Graubünden lag seit 2008 bei 115.0 
Punkten und ist per 1.1.2011 auf 119.4 Punkte gestiegen. 
Dies entspricht einer Bauteuerung von 3.8%.

Mit der jährlichen Indexanpassung nach oben oder nach 
unten erhält der Versicherungsnehmer im Falle eines Feuer- 
oder Elementarschadens eine entsprechende Neuwertent­
schädigung für sein Gebäude, womit ein entstandener 
Verlust voll abgedeckt wird. Durch die jährliche Aktualisie­
rung des Index werden zudem grosse Schwankungsanpas­
sungen vermieden. 
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Feuerschäden

Schadenfälle 2010: 464 (Vorjahr 493). 
Die Schadensumme beläuft sich auf Fr. 13  588  053.– oder pro 
Schadenfall auf Fr. 29 285.–. Die Schadenintensität, d.h. das Ver­
hältnis der Schäden zum Versicherungskapital beträgt 0.147 ‰ 
(im Vorjahr 0.114 ‰). Datum	 Ort/Fr.	 Gebäudeart/Brandursache

10.01.	 Soazza	 Gemeindehaus 

	 250 000.–	 Elektroofen (Abstand) 

09.02.	 Thusis	 Wohnhäuser, Geschäftshäuser, Remise 

	 6 565 030.–	 Nicht eindeutig abgeklärt 

24.03.	 Waltensburg	 Stall

	 112 700.– 	 Laub auf Wiesland verbrannt 

20.04.	 Schiers	 Mehrfamilienhaus

	 195 875.– 	 Herdplatte 

23.06.	 Ftan	 Personalhaus 

	 2 469 400.–	 Brandstiftung durch Unbekannt

12.07.	 Furna	 Ferienhaus

	 250 000.– 	 Direkter Blitzschlag 

30.09.	 Rongellen	 Gemeindehaus

	 190 000.– 	 Technischer Defekt (Fahrzeug) 

23.10.	 Lantsch/Lenz	 Wohnhaus

	 270 000.– 	 Rauchabzugsanlage 

18.12.	 Fideris	 Wohnhaus

	 118 000.– 	 Glutrückstände in Rauchrohr 

19.12.	 Davos	 Wohnhaus 

	 200 000.– 	 Kerze 

19.12.	 Zuoz 	 Einfamilienhaus

	 250 000.– 	 Kurzschluss Steckdose 

	 Anzahl 	 Schaden

	 Fälle	  2010 in Fr.

Aufteilung nach Zweckbestimmung

Verwaltungs- und öffentliche Gebäude	 15	 525 115.00

Wohngebäude	 384	 9 773 460.00

Land- und Forstwirtschaft	 16	 309 427.00

Verkehr	 0	 0.00

Handel	 2	 92 932.00

Industrie und Gewerbe	 14	 149 370.00

Gastgewerbe	 21	 2 587 939.00

Nebengebäude	 12	 149 810.00

Total	 464	 13 588 053.00

	 Anzahl	 Schaden

	 Fälle	 2010 in Mio. Fr.

Aufteilung nach Schadenhöhe (Fr.) 

1 – 1 000	 110	 0.06

1 001 – 5 000 	 227	 0.52

5 001 – 10 000 	 49	 0.34

10 001 – 50 000	 50	 1.03

50 001 – 100 000	 17	 0.76

100 001 – 500 000	 9	 1.84

über 500 000	 2	 9.04

Total	 464	 13.59

Ursachen der Feuerschäden

	Anzahl	 Ursache	 Schaden

	Objekte		   2010 in Fr.

	 35	 Feuerungsanlagen	 691 064.00

	 23	 Rauchabzugsanlagen	 528 808.00

	 7	 Feuerungsrückstände (Asche)	 67 430.00

	 5	 Zündholz, Rauchzeug	 53 819.00

	 33	 Kerzen	 470 991.00

	 3	 Schweissen, Löten	 104 059.00

	 6	 Feuerwerk, Diverses	 132 957.00

	 0	 Selbstentzündungen	 0.00

	 10	 Explosionen	 129 189.00

	 44	 Mängel an Installationen	 429 493.00

	 25	 Mängel an Apparaten	 273 322.00

	 96	 Verwendung von Apparaten	 661 273.00

	 147	 Blitzschlag	 587 981.00

	 5	 Motorfahrzeuge, Diverses	 239 847.00

	 2	 Brandstiftung	 2 470 600.00

	 23	 Nicht eindeutig abgeklärt	 6 747 220.00

	 464	 Total	 13 588 053.00

Feuerschäden im Jahr 2010 von über  
Fr. 100 000.– pro Ereignis

Ursachen der Feuerschäden 2001 – 2010

%
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Gebäudeversicherung Graubünden

Elementarschäden

Schadenfälle 2010: 310 (Vorjahr 1 041). 
Die Schadensumme beläuft sich auf Fr. 1 234 537.– oder pro 
Schadenfall auf Fr. 3  982.–. Die Schadenintensität beträgt 
0.013 ‰ (im Vorjahr 0.056 ‰).

	 Anzahl 	 Schaden

	 Fälle	  2010 in Fr.

Aufteilung nach Zweckbestimmung

Verwaltungs- und öffentliche Gebäude	 5	 77 707.00

Wohngebäude	 220	 731 017.00

Land- und Forstwirtschaft	 46	 172 756.00

Verkehr	 1	 3 100.00

Handel	 3	 54 599.00

Industrie und Gewerbe	 13	 123 518.00

Gastgewerbe	 7	 28 797.00

Nebengebäude	 15	 43 043.00

Total	 310	 1 234 537.00

Ursachen der Elementarschäden

	 Anzahl 	 Schaden	

	 Fälle	 2010 in Fr.

Sturmwind	 62	 148 300.00	

Hagel	 120	 426 123.00	

Hochwasser, Überschwemmung, Rüfe	 48	 371 231.00	

Erdrutsch, Steinschlag	 9	 68 874.00	

Schneedruck	 66	 203 600.00	

Lawinen	 5	 16 409.00	

Total	 310	 1 234 537.00

	
Gebäudeversicherung Graubünden

9

Ursachen der Elementarschäden 2001 – 2010

%
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Versicherung

Eine gut ausgebaute Neuwertversicherung hilft, bei Gebäude­
schäden infolge Brand- oder Elementarereignissen finanzielle 
Nachteile zu beseitigen. 
Die Versicherungsabteilung ist das Kernstück der GVG. Sie 
organisiert die Neuwertversicherung, betreut die Versiche­
rungskunden, kalkuliert kostendeckende Prämien, ist für die 
Prämienrechnungsstellung zuständig und managt Risiken. Be­
reits nach Erteilung der Baubewilligung durch die Gemeinde 
beginnt die Versicherungsabteilung, die Daten des Bauvor­
habens zu erfassen. Nach Schätzung des Gebäudes durch das 
Amt für Schätzungswesen Graubünden werden die effektiven 
Gebäudedaten erfasst und eine policenähnliche Kundendatei 
aufgebaut, welche im Laufe der langen Lebensdauer eines 
Gebäudes durch Revisionsschätzungen, Umbauten, Renovatio­
nen und Bauteuerung periodisch oder auf Antrag angepasst 
wird. 
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Prozentualer Anteil der Feuer- und Elementar­
schäden der einzelnen Zweckbestimmungen am 
Prämienertrag
Die Grafik stellt das Verhältnis zwischen Prämienertrag und Scha­
denaufwand (Schadenquote) der einzelnen Zweckbestimmungen 
im zehnjährigen Durchschnitt dar. Für die Zweckbestimmung 
Verwaltungs- und öffentliche Gebäude liegt dieses Verhältnis für 
Feuer- und Elementarschäden beispielsweise bei 28.8 % (Ge­
samtdurchschnitt 51.5%). Der Deckungsgrad ist besser, je nied­
riger der %‑Anteil ist. 

Bei der Interpretation der Grafik ist zu berücksichtigen, dass die 
im 10-Jahres-Vergleich schlechter abschneidende Zweckbestim­
mung Land- und Forstwirtschaft mit einem Versicherungskapital 
von Fr. 5.2 Mia. weniger als einem Zehntel des Versicherungskapi­
tals der Gruppe Wohngebäude entspricht. Die wenig schaden­
intensiven Zweckbestimmungen Verwaltungs- und öffentliche 
Gebäude sowie Verkehr repräsentieren mit einem Versicherungs­
wert von Fr. 8.1 Mia. bzw. Fr. 1.1 Mia. einen Anteil von ca. 10% des 
gesamten Deckungskapitals (vgl. auch Seite 6). 

Schadenquote 2001 – 2010 (10-Jahres-Durchschnitt)
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Schaden/Finanzen

Die Schadenabteilung erledigt als Linienbereich einen wich­
tigen Teil des Versicherungsgeschäftes. Mit einem kleinen, kun­
denfreundlichen Team werden alle Schäden vor Ort begutach­
tet, die geschädigten Gebäudeeigentümer beraten und der 
Schadenfall speditiv erledigt. Sämtliche Regionen in Graubün­
den sind ausserdem mit nebenamtlichen Schadenmitarbeitern 
gut abgedeckt. Nach dem Grundsatz, den Kunden in Notsitua­
tionen zu helfen, werden alle deckungspflichtigen Schäden 
unbürokratisch sowie korrekt und rasch bearbeitet. Für die 
neuwertversicherten Gebäude werden die Wiederaufbaukos­
ten zu aktuellen Preisen gedeckt.
Eine schlanke Finanzabteilung als Querschnittsbereich sorgt 
für die korrekte Erfassung und Darstellung der Finanzströme. 
Sie versorgt die Direktion mit den nötigen finanziellen Füh­
rungsinformationen. Zurzeit befasst sie sich mit der Umstellung 
des Rechnungswesens nach den Standards von Swiss GAAP 
FER. Sie ist auch für die Verwaltung und das Reporting der 
Kapitalanlagen verantwortlich. 
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Gebäudeversicherung Graubünden

Feuerpolizei

Brandschutz der Gemeinden
Gemäss der Gesetzgebung für den Brandschutz waren auch im 
Jahr 2010 primär die Gemeinden für den kommunalen Brand­
schutz verantwortlich. Die Gemeinden können diese Aufgabe 
gegen Entschädigung der GVG übertragen.

Ende 2010 hatten 134 Gemeinden die Brandschutztätigkeit der 
Abteilung Feuerpolizei der GVG übertragen. 46 Gemeinden 
führten den Brandschutz im Rahmen ihrer Zuständigkeiten selber 
aus, eine Mehrzahl davon im Verbund mit anderen Gemeinden. 
Im Verlaufe des Berichtsjahres führten verschiedene Gemeinde­
fusionen zu strukturellen Änderungen in den Zuständigkeiten. 
Die Feuerpolizeiaufgaben der fusionierten Gemeinde Bregaglia 
wurde neu in die Verantwortung der Kantonalen Feuerpolizei 
übernommen, die Feuerpolizeiaufgaben der Gemeinden Präz, 
Sarn, Tartar und Portein gingen durch die Fusion in die Verantwor­
tung des Brandschutzsachverständigen der Gemeinde Cazis über. 

Kaminfegerwesen – alkalische Heizkesselreinigung
Immer mehr Besitzer von Öl- oder Gasfeuerungsanlagen lassen 
die Heizkessel ihrer Anlagen alkalisch reinigen.

Nach der mechanischen Reinigung weist der Wärmeerzeuger 
noch hartnäckige Verbrennungsrückstände auf. Durch das Ein­
sprühen eines alkalischen Mittels (Lauge) werden die noch sau­
ren und verkrusteten Rückstände gelöst. Durch diesen Prozess 
kann eine metallsaubere Heizfläche erreicht werden und zugleich 
werden die Heizflächen neutralisiert.

Brandschutztätigkeit 2010 

	 2010	 2009

	

Brandschutzkontrollen im Auftrag von Gemeinden

Gemeinden mit Kontrollen durch Feuerpolizei	 134*	 137*

Besuchte Gemeinden (Kontrollen und Nachkontrollen) 	 134	 135

Periodisch kontrollierte Gebäude, inkl. Baukontrollen 	 8 318	 7 878

Gebäude mit Mängeln, inkl. Baukontrollen 	 3 222	 2 791

		

Bewilligungen		

Projekte Gross- und Gewerbebauten und Diverse 	 919	 900

Feuerungs- und Tankanlagen 	 231	 250

Erd- und Flüssiggas 	 76	 47

Stellungnahmen zu Baugesuchen z.H. Gemeinden 	 1154	 1 030

Total 	 2 150	 2 227

		

Begutachtungen		

Brandmelde-, Sprinkler-, Blitzschutz- und Gaswarnanlagen 	 154	 142

		

Abnahmen, Kontrollen und Nachkontrollen		

Gross- und Gewerbebauten 	 2 398	 1 902

Brandmelde-, Sprinkler-, Blitzschutz- und Gaswarnanlagen 	 859	 926

Gasanlagen 	 112	 86

Total 	 3 369	 2 914

* Die laufenden Gemeindefusionen führen zu nicht voll vergleichbaren Werten; 

Basis 2009: 190 Gemeinden; Basis 2010: 180 Gemeinden.

Durch die vollständige Entfernung von Verbrennungsrückständen 
kann die Heizleistung der Feuerungsanlage erhöht werden, was 
einerseits einen Minderverbrauch an Energie, z.B. Heizöl und 
anderseits eine kleinere Luftbelastung zur Folge hat.

Vor- und Nachteile der Reinigungsmethoden

Mechanische Reinigung Alkalische Reinigung

Vorteile • �je nach Verschmutzungsgrad 

relativ geringer Zeitaufwand

• �kostengünstig

• �schonende, metallsaubere 

Reinigung

• �konserviert die Anlagenteile

• �optimiert die Wärmeüber­

tragung

• �hemmt Korrosion durch 

Neutralisieren von sauren 

Heizflächen

• �tieferer Energieverbrauch

• ��geringerer Schadstoffaus­

stoss

Nachteile • �die Heizfläche weist noch 

schwefelhaltige Verbren­

nungsrückstände auf, 

dadurch Reduktion der 

Wirtschaftlichkeit und 

Lebensdauer

• �die Verkrustung nimmt  

weiter zu

• �die Abgasverluste steigen

• �höhere Luftbelastung

• �Mehrkosten im Vergleich zur 

mechanischen Reinigung

Links: Resultat bei mechanischer Reinigung eines Heizkessels;  
rechts: Resultat bei alkalischer Reinigung.
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Die Brandschutzexperten und Brand­
schutzkontrolleure der Feuerpolizei helfen 
Bauherren, Architekten und Bauleitern feu­
ersichere Gebäude nach den Brandschutz­
vorschriften der Vereinigung Kantonaler 
Feuerversicherungen (VKF), dem Dachver­
band der kantonalen Gebäudeversiche­
rungen, zu bauen. Ei­
gentümer von älteren 
Gebäuden erhalten zu­
dem Beratung, wie sie 
ihre Häuser vor Brand­
schäden besser schüt­
zen können ohne allzu 
viel Geld ausgeben zu 
müssen. Die Feuerpo­
lizei ist damit Garantin 
für eine wirtschaftliche 
Prävention. Ein Sekre­
tariatsteam hilft im 
Hintergrund die aufge­
nommenen Daten zu 
verarbeiten und die 
Korrespondenz mit den 
Kunden zu organisie­
ren.

Sinnvoller vorbeugender Brandschutz glie­
dert sich in die drei Hauptkategorien: bau­
liche, technische und organisatorische 
Massnahmen. Der Personenschutz ist un­
verzichtbar und kann in den wenigsten  Fäl­
len durch alternative Massnahmen ersetzt 
werden. Beim Sachwertschutz werden die 

Präventionsmassnahmen bei jeder Vor­
schriftenrevision auf Kosten und Nutzen 
überprüft. Die permanente Beurteilung von 
Brandursachen dient der Optimierung der 
vorzuschreibenden Brandschutzmassnah­
men.

Aufwand Feuerpolizei und Feuerwehr 2001–2010

Mio. Fr.

Übrige Subventionen/Diverses

01	 02	 03	 04	 05	 06	 07	 08	 09	 10

Beiträge an Löschwasser­
versorgungen

Kosten Feuerwehrinstruktion

Personal­ und Verwaltungs­
aufwand

12

10

8

6

4

2

0

14

Entsorgung von Reinigungsrückständen
Die trockenen Rückstände der mechanischen Reinigung dürfen 
dem Hauskehricht zugeführt werden, die flüssigen Rückstände 
der alkalischen Reinigung müssen fachgerecht entsorgt werden. 
Einige Kaminfegerbetriebe verfügen bereits über eigene, geprüfte 
Entsorgungsanlagen. Andere übergeben die Rückstände an aner­
kannte Entsorgungsfirmen. 

Kosten
Die Regierung erlässt einen kantonal gültigen Kaminfegertarif. 
Die Kosten für eine mechanische Reinigung hängen von der 
 Leis tung der Feuerungsanlage und dem Zeitaufwand ab. Die zu­
sätzlichen Kosten für die alkalische Reinigung betragen maximal 
50% der Kosten für die mechanische Reinigung. 

Empfehlung
Die alkalische Heizkesselreinigung entspricht dem heutigen 
Stand der Technik. Eine alkalische Reinigung wird aus umwelt­
technischen und wirtschaftlichen Gründen empfohlen.

Feuerpolizei
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Gebäudeversicherung Graubünden

Der aufgrund von Art. 56 der kantonalen Feuerpolizeiverordnung 
(alte Gesetzgebung) von den privaten Gesellschaften zu entrich­
tende Feuerlöschbeitrag beträgt 5 Rappen je Fr. 1 000.– Versiche­
rungssumme (Löschbeitrag der GVG für 2010: Fr. 10 193 603.15 
bzw. 11 Rappen je Fr. 1 000.– Versicherungssumme).

Versicherungsgesellschaft Versicherungs­ Beitrag
  bestand  
   31.12. 2009  2010
  (Fr. 1 000.–) Fr.

Die Mobiliar Versicherungen, Bern  6	190	531  309	526.55

AXA Winterthur­Versicherungen, Winterthur 	5	014	147		 250	707.30

Zürich Versicherungs­Gesellschaft, Zürich 	4	320	451		 216	022.55

Basler Versicherungen, Basel 	3	258	026		 162	901.30

Helvetia, St. Gallen 	2	725	108		 136	255.40

Allianz Suisse, Bern 	1	926	502		 96	325.00

Nationale Suisse, Basel 	1	214	111		 60	705.60

AXA Corporate Solutions, Winterthur 	1	080	012		 54	000.57

Generali Assurances, Genf  	733	201		 36	660.10

Vaudoise Versicherungen, Lausanne  356	890  17	844.50

Allianz Global, Zürich 	238	846	 11	942.32

ACE European Group, Zürich 	170	742	 8	537.10

Emmental Versicherung, Konolfingen  146	072	 7	303.60

Alba Allg. Versicherungs­Gesellschaft, Basel 	70	466	 3	523.30

Swiss Post Insurance AG, Vaduz 	64	597		 3	229.85

Chartis Europe S.A., Zürich  55	436		 2	771.78

XL Insurance, Zürich 	53	838		 2	691.90

Smile Direct Versicherung AG, Wallisellen  25	624		 1	281.20

Lloyd’s, Zürich 	25	075		 1	253.75

HDI Gerling AG, Zürich 	20	411		 1	020.60

CSS Versicherung, Luzern  19	356		 967.80

SBB Insurance AG, Vaduz  10	000		 500.00

Total  27 719 442  1 385 972.07

Vorjahr (26	624	304)	 (1	331	219.92)

Feuerlöschbeiträge der privaten Feuerversicherun­
gen in Graubünden (Mobiliar und Einrichtungen)

Die Feuerwehr 2015 
Das Feuerwehrwesen hat sich 
gesamtschweizerisch ein neues 
Leitbild erarbeitet. Die bisherige 
Konzeption 2000plus wurde mit der 
Feuerwehr 2015 ergänzt und damit 
der Zeit und den veränderten Bedürf-
nissen angepasst.  
Graubünden hat dazu bereits das 
Umsetzungskonzept erstellt. Die 
Umsetzung wird im Kanton Graubün-

den nicht zu revolutionären Änderungen führen, da bereits 
die Konzeption 2000plus in hohem Masse umgesetzt wurde. 
In den Bereichen Ausbildung, Stützpunkt- und Beitragswesen 
wird das neue Konzept zu positiven Anpassungen führen.  

Reglement Einsatzführung

Das neue Reglement Einsatz-
führung wird im Dezember 2010 
an die Feuerwehren abgegeben. 
Damit kommt eine noch einsatz-
orientiertere Ausbildung zum 
Tragen. Die Umschulung erfolgte bereits im ersten Semester 
2010. 

Newsletter  

Seit dem 1. Juli 2010 führt Markus Felt-
scher, Prof. mag. oec., die Gebäudever-
sicherung Graubünden. Er leitete vorher 
den Studiengang Betriebsökonomie an 
der HTW Chur. Während 13 Jahren wirkte 
er als Gemeindepräsident von Felsberg 
und 10 Jahre als Grossratsmitglied. Die 
Führungserfahrung im öffentlichen Be-
reich und die Beratungstätigkeit in der 
Privatwirtschaft und in der Verwaltung 
haben ihm den Einstieg als Direktor der GVG erleichtert. Er 
freut sich, die Gesamtverantwortung für die in Graubünden 
beliebte Gebäudeeigentümer-Institution übernehmen zu 
dürfen und sieht seine Hauptaufgabe darin, das Unterneh-
men auf erfolgreichem Kurs zu halten und den Kontakt zu 
Ihnen als Kunde zu pflegen. 

Für Anregungen oder Kritik können Sie sich unter  
markus.feltscher@gvg.gr.ch oder 081 257 39 01 direkt an 
ihn wenden. 

Schützen Sie Ihr Haus durch gute  
Informationen
Geschätzte Leserschaft, geschätzte HauseigentümerInnen

„My home is my castle“. Gebäudeeigentum macht stolz 
und meistens auch zufrieden. Die Gebäudeversicherung 
Graubünden hilft Ihnen mit Präventionsmassnahmen, 
Ihr Gebäude vor Feuer- und Elementarschadenrisiken zu 
schützen. Im Katastrophenfall helfen die Feuerwehren Per-
sonen und Sachwerte zu retten. Die GVG bewahrt Sie im 
Schadenfall mit Ihrer Neuwertversicherung vor materiellem 
Verlust. Sie bemüht sich ausserdem permanent Sie und Ihr 
Gebäude noch optimaler zu schützen sowie ihre Kunden-
dienstleistungen auszubauen. 

Mit unserer neuen Dienstleistung – dem Newsletter - 
informieren wir Sie zwei bis drei Mal jährlich über neue 
Angebote, neue Regelungen sowie über unsere gesamte 
Dienstleistungspalette. 

Markus Feltscher, Direktor

Neue gesetzliche Grundlagen 
Die GVG verfügt ab dem 1. Januar 2011 über neue gesetzliche 
Grundlagen. Im Versicherungsbereich sind dies: Gebäudever-
sicherungsgesetz, Verordnung zum Gebäudeversicherungsge-
setz, Ergänzende Bestimmungen zur Verordnung, Richtlinien 
Bauvorhaben in Gefahrenzonen (www.gvg.gr.ch, Rubrik 
Versicherung/Download).

Die neuen gesetzlichen Grundlagen im Bereich Feuerwehr 
und Feuerpolizei stehen ab Januar 2011 unter www.gvg.gr.ch / 
Gesetzliche Grundlagen als Download zur Verfügung.  

Versicherungsbeginn bei Neu- und Umbauten 
Bauvorhaben für dem Versicherungsobligatorium unterstellte 
Gebäude, werden ab dem 1. Januar 2011 mit der Erteilung der 
Baubewilligung ab Baubeginn automatisch zu steigendem 
Wert versichert. Die Gemeinden informieren die GVG über 
erteilte Baubewilligungen. Die Prämie für die gesamte Bauzeit 
wird neu erst nach Beendigung des Bauvorhabens dem Eigen-
tümer zum Zeitpunkt der Schätzung in Rechnung gestellt.

Damit Ihre Gebäude vollumfänglich versichert sind, bitten wir 
Sie, uns Bauvorhaben ohne notwendige Baubewilligung (kön-
nen z.B. innere Umbauten sein) oder neue Gebäude, welche 
nicht dem Versicherungsobligatorium unterstehen, zur Versi-
cherung anzumelden (www.gvg.gr.ch, Rubrik Versicherung, 
Versicherungsanträge oder Download).

Winter 2010 / 2011

Präventionsangebote der GVG

Im Shop auf unserer Homepage www.gvg.gr.ch können Sie 
verschiedene Hilfsmittel und Produkte zur Schadenverhü­
tung bestellen. Sie erhöhen damit Ihre eigene Sicherheit!

Löschdecke
100x125 cm à Fr. 15.–

Löschdecke
125x180 cm à Fr. 25.–

Metall­Ascheneimer 
mit Deckel, 15l Inhalt à Fr. 10.–
(Auslieferung durch den 
Kaminfeger)

Rauchmelder Fire Flex A­SD 1­2
pro Stück Fr. 25.– (Garantie 5 Jahre)

Rauchmelder Fire Alarm PE910
pro Stück Fr. 30.– (Garantie 10 Jahre)

Unsere Newsletter beinhal­
ten wichtige und nützliche 
Informationen für unsere 
Kunden im Zusammenhang 
mit der Gebäudeversiche­
rung Graubünden. Sie kön­
nen sich unter www.gvg.
gr.ch/Newsletter für unsere 
Newsletter anmelden (er­
scheint 2­ bis 3­mal jähr­
lich).
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Alarmierung: immer und sofort

… jede Minute zählt!

Einmal mehr wurde deutlich, wie wichtig eine rasche Alarmierung 
ist. Mit jeder Minute, die am Anfang verloren geht, wird die Gefahr 
für die betroffenen Personen massiv grösser und damit die Auf­
gabe für die Feuerwehr schwieriger. Die Feuerwehr kann die ver­
lorene Zeit nicht mehr aufholen. Eine Eskalation kann nur noch 
mit Glück verhindert werden.
Überdurchschnittlich viele Einsätze waren wegen der oft schwie­
rigen Zugänglichkeit der Einsatzorte besonders anspruchsvoll. 
Ausserordentlich hoch fiel auch die Anzahl schwerer Verkehrsun­
fälle aus. Diese forderten die Einsatzkräfte besonders heraus. 
Ausserdem war ein Flugzeugabsturz mit 2 Toten in Bever zu be­
wältigen. Nicht selten müssen die Einsatzkräfte nach solchen 
Einsätzen psychologisch betreut werden.

Ausbildung noch praxisorientierter
Mit der Einführung des neuen Reglements Einsatzführung kann 
noch praxisnäher ausgebildet werden. Die Einführungskurse 
bestätigten, dass die Einsatzleiter mit dem neuen Führungs­
rhythmus rasch vertraut sind und diesen auch richtig einsetzen 
können. Die Ausbildungszeit kann tendenziell leicht verkürzt 
werden.
98.5% haben dem Aufgebot der Gebäudeversicherung Graubün­
den zur Weiterbildung Folge geleistet. Von 402 aufgebotenen 
Offizieren haben 396 die Weiterbildung absolviert. Dies ist ein 
Spiegelbild der Qualität der Bündner Feuerwehroffiziere und ent­
spricht einem Rekordergebnis.
Die Neuausrichtung in den Bereichen Einsatzführung und Atem­
schutz eröffnen in der Ausbildung grosse Möglichkeiten zur Ver­
stärkung der einsatzorientierten Aus- und Weiterbildung.

Permanenter Ausbau der Stützpunkte
2010 standen die Ausbauplanungen der Waldbrand- und Schie­
nennetz-Stützpunkte im Vordergrund.
Ein Teil dieser Planungen wird 2011 umgesetzt. Dabei ist es aus­
serordentlich wichtig, dass die Stützpunktkonzepte generell und 
permanent auf die sich verändernden Situationen ausgerichtet 

Der gefährliche Grossbrand im alten Dorfkern von Thusis vom 
9.2.2010 hat viele Menschen nachdenklich gestimmt. Berechtig­
terweise wurde die Frage gestellt, wie so etwas in der heutigen 
Zeit noch passieren könne. Leider sind Dorfbrände immer mög­
lich, wie bereits der Quartierbrand in Flims vom 6.6.2006 zeigte. 
Über Erfolg oder Misserfolg von Gegenmassnahmen entscheidet 
primär der Zeitbedarf zwischen dem Brandausbruch und der Alar­
mierung. Die Feuerwehr trifft 10–15 Minuten nach Alarmierung 
am Ereignisort ein. Vom Brandausbruch bis zur Durchzündung 
und damit dem Vollbrand eines Gebäudes vergehen in der Regel 
20–25 Minuten. Geht bis zur Alarmierung zu viel Zeit verloren, 
steht das Gebäude beim Eintreffen der Feuerwehr bereits in Voll­
brand. Damit sinken natürlich die Erfolgschancen der Einsatz­
kräfte. Die hohe Schadensumme in Thusis ist hauptsächlich die 
Folge einer zu späten Alarmierung.
Ein Haus im Altdorf in Thusis stand beim Eintreffen der Feuerwehr 
bereits im Vollbrand. Wie in alten Bündner Dorfkernen üblich, war 
auch die betroffene Häusergruppe baulich kaum in Brandab­
schnitte gegliedert und weitgehend aus brennbaren Materialien 
erstellt. Die heutigen Brandschutzvorschriften sind technisch und 
rechtlich in solchen Gebäuden nur bei wesentlichen Umbauten 
anwendbar, ausser es bestünde eine unmittelbare, grosse Ge­
fährdung der Menschen. Trotz Einsatz mehrerer Feuerwehrorgani­
sationen, unterstützt durch moderne, leistungsfähige Mittel, 
konnte eine rasche Ausbreitung und damit ein hoher Schaden 
nicht verhindert werden. Es grenzt an ein Wunder, dass in Anbe­
tracht dieses Ausmasses keine Personenschäden zu beklagen 
waren. Bei solchen Ereignissen stehen die Einsatzkräfte jeweils 
vor einer fast unlösbaren Situation. Bis sichergestellt ist, dass 
sich keine Personen mehr im Gefahrenbereich befinden, steht 
insbesondere die Einsatzleitung unter einer enormen Belastung.

Strassenrettung in Grüsch, 5.12.2010
Mehrere schwere Verkehrsunfälle und zusätzlich ein Flugzeugabsturz 
forderten die Einsatzkräfte im Berichtsjahr ausserordentlich.

Feuerwehr

519 Feuerwehreinsätze im Jahr 2010

%

Gebäudebrände

Wald- und Flurbrände

Strasseneinsätze

Diverse

Elementarereignisse

Öl- und Chemiewehr

Übungs- und Fehlalarme
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werden. Es besteht Koordinationsbedarf, damit die richtigen 
 Mittel zur richtigen Zeit am richtigen Ort vorhanden sind. 

2010 – Im Zeichen der Erneuerung
Die Feuerwehrkoordination Schweiz FKS hat mit dem neu en 
Grundsatzpapier «Feuerwehr 2015» die bestehende Konzeption 
«Feuerwehr 2000plus» aktualisiert. 
Mit der «Bündner Feuerwehr 2015» zeigen wir einerseits die Aus­
wirkungen der FKS­Grundsätze auf die Bündner Feuerwehren auf 

Reglement
Einsatzführung

Waldbrand in Trin, 29.4.2010
Trotz erfolgreicher Bekämpfung eines Brandes im Schutzwald der 
Gemeinde Trin führte dieser zu hohen Einsatz- und Wiederherstellungs-
kosten. Sehr positiv ist die Erkenntnis aus allen Ereignissen, dass die 
Feuerwehren in Graubünden sehr professionell arbeiten und damit viel 
Leid und Schäden verhindern können.

und setzen anderseits ergänzende Ziele für das Feuerwehrwesen 
in Graubünden. Dabei werden Aussagen zur Entwicklung der 
Stützpunktkonzepte bis hin zu den zukünftigen Beitragsschwer­
punkten gemacht.
Die Konzeption Bündner Feuerwehr 2015 stellte unter anderem 
eine Grundlage für die Gesetzesrevision im Bereich Feuerwehr 
dar. Im Zuge dieser Gesetzesrevision wurden das Regulativ für 
Beitragsleistungen an die Löschwasserversorgung und das Feuer­
wehrwesen sowie die Weisung für die Feuerwehren neu erstellt. 
Das Bewährte wurde belassen, Lücken wurden geschlossen und 
Ziel setzungen für die Zukunft eingebaut.
Mit der neuen Gesetzgebung rücken die Feuerwehren und die 
 Gebäudeversicherung Graubünden noch näher zusammen. Die 
GVG ist für die Stützpunktfeuerwehren zuständig. Die Gemeinden 
profitieren davon, dass sie nicht für alle Ereignisbewältigungen 
alleine verantwortlich sind: ein «Miteinander» bei dem es nur 
 Gewinner gibt!

Bündner Feuerwehr 2015

Die Feuerwehr 2015 rollt . . .

. . . einsteigen bitte!



Feuerwehr

Die Feuerwehren erbringen als multifunktionale Schadenwehr 
für verschiedenste Bereiche rund um die Uhr Hilfeleistungen. 
Auf die ursprüngliche Hauptaufgabe, der Feuerbekämpfung, 
entfallen heute noch ca. 35% aller Einsätze. Wesentliche 
Anteile nehmen die Einsätze für Strassenrettung, Öl-/Chemie­
wehr- und Elementarereignisse sowie andere Hilfeleistungen 
zu Gunsten der Allgemeinheit ein.
Diese Einsatzvielfalt hat zu einer Neuausrichtung geführt.  
Die Gemeinden lösen die Schadenwehraufgaben vornehmlich 
mit regionalen Organisationen. Die Feuerwehr (Feuerwehr­
inspektorat) ist die Koordinationsstelle der kommunalen 
Feuerwehren. Sie sorgt mit 4 Mitarbeitern, 7 nebenamtlichen 
Feuerwehr-Bezirksinspektoren und 31 nebenamtlichen Feuer­
wehr-Instruktoren für eine professionelle Ausbildung und für 
das Qualitätsmanagement der regionalen Feuerwehren. Sie 
unterstützt den Ausbau kommunaler Löschwasserversorgun­
gen und die Beschaffung geeigneter Ausrüstung. 

16

Wir bedanken uns beim abtretenden Ausbildungsinspektor für 
seine wertvolle Arbeit im Dienste der Feuerwehr. Den neuen 
Instruktoren wünschen wir viel Erfolg.

Personelles

Rücktritt Ausbildungsinspektor

André Walder, Landquart

Eintritte Instruktoren

Hans Andersag, Scuol

Simon Meier, Schiers

Daniel Solèr, Morissen

Brevetierung neuer Bündner Feuerwehrinstruktoren, 3.9.2010 in 
Warth-Weiningen/TG
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Erfolgsrechnung

Feuerpolizei/Feuerwehr

    
 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
 Fr. Fr. Fr. Fr.

Erträge    
Löschbeitrag Gebäudeversicherung  10	193	603.15	 	 10	023	552.75

Feuerlöschbeitrag private Versicherungen  1	385	972.07	 	 1	331	219.92

Gebühren/Entschädigungen  1	410	736.42	 	 1	471	627.55

	 	   
Beiträge Feuerpolizei    
Brandmeldeanlagen 163	033.90	 	 120	854.00 
Löschanlagen 167	990.10	 	 65	164.95 
Blitzschutzanlagen 73	418.40	 	 67	265.05 
Feuerverhütungsmaterial 49	898.10	 	 79	041.75 
Flüssiggas­Prüfungen 10	281.00	 	 0.00 
Allgemeiner Aufwand 52	847.10	 	 53	086.35 
    
Beiträge Feuerwehr    
Löschwasserversorgungen 3	865	737.00	 	 4	472	141.00	

Feuerwehrmaterial	 746	677.05	 	 747	342.55	

Bau von Gerätelokalen	 834	979.00	 	 588	500.00	

Ankauf von Löschfahrzeugen	 941	656.10	 	 957	852.90	

Einsatzkostenversicherung	 105	000.00	 	 105	000.00	

SMT­Alarmierung/Diverses	 67	296.15	 	 80	368.90	

Feuerwehrinstruktion	 1	179	795.29	 	 1	150	015.76	

Schülerexkursion in Thusis	 0.00	 	 100	821.15	

	 	 	  
Allgemeines    
Personalaufwand 3	256	303.75	 	 3	214	826.55	

Verwaltungsaufwand	 812	914.97	 	 786	045.90	

Beiträge an Fachverbände	 119	874.85	 	 107	985.85	

	 12	447	702.76	 12	990	311.64	 12	696	312.66	 12	826	400.22

Reingewinn	 542	608.88	 	 130	087.56 
 12 990 311.64 12 990 311.64 12 826 400.22 12 826 400.22

 2010  2009
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Erfolgsrechnung

Gebäudeversicherung

    
 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
 Fr. Fr. Fr. Fr.

Versicherungsprämien    
Versicherungsprämien  38	423	904.38	 	 37	951	608.24

Prämien Einsatzkostenversicherung	 	 384	384.00	 	 376	421.00

    
Übriger Ertrag    
Erlös Rückversicherung  1	907	214.00	 	 2	207.00

Übriger Ertrag	 	 41	179.50	 	 40	738.80

	 	 	 	

Schadenaufwand    
Feuerschäden Berichtsjahr 13	588	053.20	 	 10	426	782.50	

Elementarschäden Berichtsjahr	 1	234	537.20	 	 5	120	517.40	

Aufwand Schadenschätzung	 713	922.45	 	 724	866.80	

Übriger Schadenaufwand/­ertrag	 	 1	924	290.55	 	 1	923	629.80

Feuerwehr­Einsatzkostenversicherung	 116	724.00	 	 4	414.00	

	 	 	 	

Rückversicherung	 	 	 	

Aufwand Rückversicherung	 2	930	310.00	 	 3	057	882.00	

Prämien Erdbebendeckung	 1	326	000.00	 	 1	357	000.00 
    
Beiträge    
Feuerpolizei und Feuerwehr 10	193	603.15	 	 10	023	552.75	

Amt für Schätzungswesen	 2	317	061.00	 	 2	272	874.45	

Erdbebenpool	 777	000.00	 	 767	000.00	

Beitrag IRG	 747	375.00	 	 	 57	945.00

Übrige Beiträge	 65	040.00	 	 80	150.00 
    
Allgemeines    
Personalaufwand 1 445 668.80  1 485 490.25 
Verwaltungsaufwand/EDV 888 842.02  916 496.73 
 36 344 136.82 42 680 972.43 36 237 026.88 40 352 549.84
Betriebsgewinn GVG 6	336	835.61	 	 4	115	522.96	

	 	 6	336	835.61	 	 4	115	522.96

    
Ertrag/Aufwand Kapitalanlagen    
Nettoertrag Wertschriften  5	795	894.38	 	 44	298	147.22

Ertrag Liegenschaften	 	 6	818	330.47	 	 6	721	110.24

Aufwand Liegenschaften	 1	027	255.05	 	 1	065	927.13	

Ertrag Immobilienfonds	 	 841	292.35	 	 2	463	002.16

Abschr./Rückst. Liegenschaften	 2	975	750.80	 	 2	995	729.61	

Rückstellungen Wertschriften	 10	000	000.00	 	 40	000	000.00 
Auflösung Rückstellung IRG 	 500	000.00	 	 0.00

	 14	003	005.85	 20	292	352.81	 44	061	656.74	 57	597	782.58

Reingewinn GVG 6	289	346.96	 	 13	536	125.84	

 20 292 352.81 20 292 352.81 57 597 782.58 57 597 782.58

 2010  2009
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Gebäudeversicherung Graubünden

Bilanz

Bilanz per 31. Dezember

 
    
 Fr. Fr. Fr. Fr.

    
Aktiven    
Umlaufvermögen
Kassa/Postcheck 850	766.52	 	 1	100	945.10

Guthaben Banken 1	926	182.37	 	 984	097.16 
Debitoren/Diverse Guthaben 3	754	008.93	 	 3	232	962.51 
Rechnungsabgrenzungen 73	958.50	 	 137	113.12	

	 6	604	916.32	 	 5	455	117.89

Anlagevermögen
Liquide Mittel/Geldmarkt 4	022	308.60	 	 6	248	628.37 
Hypotheken/Darlehen 6	673	500.00	 	 7	469	000.00 
Obligationen/­fonds 218	576	919.09	 	 225	271	691.20 
Aktien/­fonds 122	493	416.74	 	 110	266	375.40 
Alternative Anlagen 27	346	498.40	 	 25	839	665.41 
Immobilien/­fonds 115	208	394.10	 	 110	793	086.53 
Baukonti (Neubauten) 7	609	363.75	 	 590	991.50

Einrichtungen/Fahrzeuge 248	010.00	 	 243	850.00

	 502	178	410.68	 	 486	723	288.41

Passiven
Fremdkapital
Kurzfristige Schulden  3	135	110.62	 	 4	264	706.64

Verbindlichkeit IRG  1	255	000.00	 	 630	000.00

Rechnungsabgrenzungen  1	093	513.13	 	 218	075.00

Kreditoren Schäden  13	209	706.40	 	 13	357	583.65

	 	 18	693	330.15	 	 18	470	365.29

Rückstellungen
Erdbeben  29	300	000.00	 	 29	300	000.00

IRG  21	900	000.00	 	 22	400	000.00

Techn. Schadenausgleich  25	000	000.00	 	 25	000	000.00

Finanzanlagen  50	000	000.00	 	 40	000	000.00

Renovationen Liegenschaften  1	750	000.00	 	 1	700	000.00

	 	 127	950	000.00	 	 118	400	000.00

    
Eigenkapital    
Reservefonds GVG  351	739	821.31	 	 338	203	695.47

Reservefonds Feuerpolizei/Feuerwehr	 	 3	568	219.70	 	 3	438	132.14

Reingewinn GVG	 	 6	289	346.96	 	 13	536	125.84

Reingewinn Feuerpolizei/Feuerwehr	 	 542	608.88	 	 130	087.56

	 	 362	139	996.85	 	 355	308	041.01

    
 508 783 327.00 508 783 327.00 492 178 406.30 492 178 406.30
    

 2010  2009

 Gebäudeversicherung Graubünden
 
 
 Direktor  Stv. Direktor
Chur, 25. Februar 2011 M. Feltscher P. Cathomen
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katastrophen. Für die GVG besteht im Schadenfall eine 
Beitragspflicht von Fr. 21.90 Mio. Diese Verpflichtung ist voll 
zurückgestellt. Im Rahmen der IRG hat die GVG im Falle von 
Elementarschadenkatastrophen mit Kosten von über Fr. 88.30 
Mio. Ansprüche von max. Fr. 750.00 Mio.

–	 Die Rückstellung Technischer Schadenausgleich (Stand per 
31.12.2010 Fr. 25.00 Mio.) bleibt im Berichtsjahr unverändert.

–	 Die Rückstellung bei den Kapitalanlagen erfolgte gestützt auf 
eine detaillierte «Value-at-risk-Analyse» der GKB. Im Berichts­
jahr konnte die Schwankungsreserve für Kapitalanlagen um 
weitere Fr. 10.00 Mio. auf Fr. 50.00 Mio. geäufnet werden. Mit 
dieser Erhöhung ist der Rückstellungsbedarf (VaR 99%) ab­
gedeckt.

Eventualverpflichtungen
–	 Die statutarische Nachschusspflicht im Jahr 2010 gegenüber 

dem Interkantonalen Rückversicherungsverband (IRV) beträgt 
per Ende 2010 Fr. 12  124  443.00 (0,2 Promille des rückversi­
cherten Kapitals).

Zugesicherte Subventionsbeiträge
–	 Per Ende 2010 waren durch Beitragsverfügungen folgende Sub­

ventionsbeiträge zugesichert:

Bezüge
–	 Die Verwaltungskommission hat im Berichtsjahr folgende feste 

Entschädigungen erhalten:

–	 Die Direktion der Gebäudeversicherung Graubünden ist nach 
kantonalem Personalrecht angestellt.

Anhang zur Jahresrechnung

Die GVG ist eine selbständige öffentlich-rechtliche Anstalt. Sie be­
ansprucht kein kantonales Dotationskapital und keine Steuer­
gelder. Es besteht keine Haftung des Kantons.

Die Jahresrechnung der GVG basiert auf den allgemeinen und 
kaufmännischen Grundsätzen gemäss Art. 957ff OR, dem Finanz­
haushaltsgesetz des Kantons Graubünden sowie dem Gebäude­
versicherungsgesetz. Ab 1.1.2011 hat die GVG das Rechnungs­
wesen gemäss neuer Gesetzgebung (GebVG) nach den Standards 
von Swiss GAAP FER 41 «Rechnungslegung für Gebäudeversiche­
rungen und Krankenversicherer» zu führen. Die vollständige Um­
setzung hat gemäss FER auf 1.1.2012 zu erfolgen.

Bei der GVG wird seit Jahren ein internes Kontrollsystem ange­
wendet. Das bisher mehrheitlich nicht dokumentierte IKS wurde 
in den Jahren 2009/2010 den neuen Vorschriften und den Be­
stimmungen über die Revisionspflicht gemäss Art. 727 OR ange­
passt, damit die GVG eine ordentliche Revision ihrer Jahresrech­
nung vornehmen lassen kann. 

Die Direktion der GVG erstellt in Zusammenarbeit mit «SunGard» 
im Zweijahres-Rhythmus eine Risikbeurteilung, welche der Ver­
waltungskommission vorgelegt wird. Die letzte Beurteilung er­
folgte im Herbst 2010.

Bewertungsgrundsätze
–	 Die Bilanzierung der Wertschriften erfolgt zu den offiziellen 

Kurswerten.
–	 Die Immobilien werden zu Beschaffungskosten bilanziert 

(Fr.  120.60 Mio.), vermindert um die jährlichen Abschrei­
bungen; letztere belaufen sich per Ende Jahr auf total Fr. 30.20 
Mio. Der amtliche Verkehrswert der Liegenschaften beträgt am 
31.12.2010 Fr. 117.10 Mio.; der Buchwert Fr. 90.50 Mio.

–	 Beim Fremdkapital handelt es sich um effektive Verpflich­
tungen. Sie sind zum Nominalwert in der Bilanz eingesetzt.

Rückstellungen
Die Bildung von Rückstellungen für Finanzanlagen und Schwan­
kungsreserven für Grossschadenereignisse erfolgen gemäss  
dem von der Verwaltungskommission genehmigten Finanziellen 
Konzept.

Gemäss unserer Ansicht und aufgrund der Fachempfehlungen 
Swiss GAAP FER 41 (Inkraftsetzung 1.1.2012) werden die bei der 
GVG vorhandenen Rückstellungen als Fremdkapital bezeichnet.

–	 Die Rückstellung Erdbeben dient der Sicherstellung des Anteils 
der GVG an der Eventualverpflichtung von 18 Kantonalen Ge­
bäudeversicherungen von Fr. 500.00 Mio. gegenüber dem 
Schweizerischen Erdbebenpool zum Aufbau einer Gesamt­
deckung von maximal Fr. 2.00 Mia. Der Anteil der GVG beträgt 
per Ende 2010 Fr. 29.40 Mio.; davon sind Fr. 29.30 Mio. zurück­
gestellt.

–	 Die Interkantonale Risikogemeinschaft (IRG) ist eine gegensei­
tige Garantieverpflichtung der Kantonalen Gebäudeversiche­
rungen für die Deckung von Gebäudeschäden bei Natur­

	 Total	 Budget 2011	 Spätere Jahre
	 in Mio. Fr.	 in Mio. Fr.	 in Mio. Fr.

Wasserversorgungen	 10.50	 3.70	 6.80

Feuerwehrlokale	 0.40	 0.40	 –

Feuerwehrfahrzeuge	 1.10	 0.75	 0.35

Total	 12.00	 4.85	 7.15

		  Jahresfixum	 Taggelder	 Total

		  Fr.	 Fr.	 Fr.

Präsidium	

RR Barbara Janom Steiner	 –	 –	 –

				  

Mitglieder	

Hans Gabathuler, Vizepräsident	 2 500.–	 1 125.–	 3 625.–

Sep Cathomas	 2 500.–	 1 000.–	 3 500.–

Hans Geisseler	 2 500.–	 750.–	 3 250.–

Liglio Giovannini	 2 500.–	 1 000.–	 3 500.–

Hansjörg Künzli	 2 500.–	 1 250.–	 3 750.–

Annemarie Perl-Kaiser	 2 500.–	 1 000.–	 3 500.--

Total		  15 000.–	 6 125.–	 21 125.–
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Gebäudeversicherung Graubünden

Bericht der Kontrollstelle

Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung der Gebäudeversicherung des Kantons Graubünden (seit 1.1.2011 
Gebäudeversicherung Graubünden), bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang, für das am 31. Dezember 2010 abge­
schlossene Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung der Verwaltungskommission
Die Verwaltungskommission ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften 
und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung 
eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben 
als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist die Verwaltungskommission für die Auswahl und die Anwendung 
sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere 
Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach 
diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die 
Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in der Jahres­
rechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen 
Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge 
von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit 
es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen fest­
zulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst 
zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenomme­
nen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns 
erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäftsjahr den 
Vorschriften des kant. Gesetzes über die Gebäudeversicherung und den entsprechenden Nebenerlassen sowie den allgemein 
anerkannten Rechnungslegungsgrundsätzen. 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unab­
hängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss den 
Vorgaben der Verwaltungskommission ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert. 

Ferner bestätigen wir, dass die Verwendung des Reingewinnes der geltenden Gesetzgebung entspricht, und empfehlen, die 
vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

Chur, 22. März 2011	 BMU Treuhand AG

	 P. Wettstein, Dipl. Wirtschaftsprüfer	 R. Andreoli
	 Leitender Revisor	 Zugelassener Revisionsexperte
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Statistische Daten

Entwicklung von Versicherungskapital, Prämien (inkl. Bauzeitversicherung) und Schäden 
 

 Jahr Versicherungs­ Prämien Promille Bruttoschäden Promille Bruttoschäden Promille 

  kapital Fr. Fr.  Feuer Fr.  Elementar Fr.

 1922/23	 968	699	610	 761	609	 0.786	 159	793	 0.165

	 1932–38	 1	204	953	298	 839	648	 0.697	 611	406	 0.507	 	 0.015

	 1943–52	 2	048	482	680	 1	461	361	 0.700	 1	001	965	 0.550	 551	400	 0.250

	 1953	 2	609	767	649	 1	926	631	 0.738	 734	861	 0.282	 47	275	 0.018

	 1954	 2	668	688	228	 1	976	669	 0.740	 588	413	 0.220	 531	608	 0.199

	 1955	 2	735	674	113	 2	073	909	 0.758	 1	733	033	 0.663	 269	621	 0.099

	 1956	 2	809	935	035	 2	090	036	 0.744	 784	563	 0.279	 45	047	 0.016

	 1957	 2	909	463	368	 2	166	650	 0.745	 1	010	860	 0.347	 126	503	 0.044

	 1958	 3	132	720	245	 2	354	102	 0.752	 1	022	484	 0.320	 96	656	 0.031

	 1959	 3	327	847	161	 2	412	978	 0.745	 970	662	 0.300	 93	375	 0.029

	 1960	 3	387	125	600	 2	535	788	 0.749	 429	505	 0.127	 202	448	 0.060

	 1961	 3	553	742	415	 2	782	095	 0.783	 1	936	612	 0.545	 143	962	 0.041

	 1962	 4	295	408	296	 3	141	398	 0.731	 1	027	205	 0.239	 990	132	 0.231

	 1963	 4	674	265	183	 3	445	929	 0.737	 2	210	091	 0.473	 111	098	 0.024

	 1964	 5	386	316	145	 3	950	590	 0.733	 1	130	915	 0.210	 118	680	 0.022

	 1965	 5	799	015	743	 4	291	117	 0.740	 1	158	272	 0.200	 577	260	 0.099

	 1966	 6	250	338	788	 4	694	343	 0.751	 13	291	526	 2.127	 336	018	 0.054

	 1967	 7	555	433	652	 5	561	736	 0.736	 4	367	949	 0.577	 762	140	 0.101

	 1968	 7	949	687	912	 5	820	180	 0.732	 1	780	116	 0.224	 5	534	532	 0.696

	 1969	 8	429	846	586	 6	223	251	 0.738	 4	210	181	 0.499	 148	997	 0.017

	 1970	 8	483	602	172	 6	340	174	 0.747	 2	549	033	 0.300	 1	780	187	 0.209

	 1971	 10	167	420	492	 8	846	980	 0.870	 21	199	892	 2.085	 547	850	 0.054

	 1972	 16	689	012	600	 15	714	853	 0.944	 2	665	924	 0.160	 84	869	 0.005

	 1973	 18	302	893	700	 17	899	642	 0.978	 6	541	020	 0.357	 379	860	 0.021

	 1974	 20	816	502	467	 19	730	390	 0.948	 2	355	294	 0.113	 950	519	 0.046

	 1975	 21	442	538	980	 20	271	263	 0.945	 3	492	824	 0.163	 9	827	969	 0.458

	 1976	 22	069	727	080	 20	708	652	 0.938	 3	530	075	 0.160	 819	691	 0.037

	 1977	 22	713	305	600	 21	129	813	 0.930	 4	384	381	 0.193	 1	825	358	 0.080

	 1978	 23	450	672	450	 19	415	441	 0.828	 4	858	857	 0.207	 4	954	137	 0.211

	 1979	 24	503	831	750	 18	212	637	 0.744	 7	228	072	 0.295	 891	395	 0.036

	 1980	 27	487	397	300	 20	424	500	 0.743	 5	658	073	 0.218	 2	420	526	 0.093

	 1981	 31	029	817	600	 21	700	362	 0.699	 18	115	642	 0.584	 2	347	059	 0.075

	 1982	 34	892	069	470	 25	656	939	 0.736	 8	951	319	 0.257	 2	858	848	 0.082

	 1983	 35	796	847	000	 26	058	646	 0.728	 6	041	771	 0.169	 1	852	642	 0.052

	 1984	 36	780	101	900	 26	825	949	 0.729	 6	004	251	 0.163	 8	649	617	 0.235

	 1985	 37	648	934	400	 27	319	101	 0.726	 7	194	190	 0.191	 374	088	 0.010

	 1986	 38	731	096	200	 27	992	056	 0.722	 8	922	553	 0.232	 4	001	694	 0.103

	 1987	 42	148	345	700	 29	416	098	 0.698	 8	712	419	 0.207	 20	461	085	 0.485

	 1988	 43	477	153	800	 30	237	738	 0.696	 9	386	555	 0.216	 3	636	970	 0.084

	 1989	 47	827	092	400	 33	260	710	 0.695	 27	529	152	 0.576	 3	734	386	 0.078

	 1990	 52	098	052	100	 35	866	006	 0.688	 13	960	827	 0.268	 7	302	988	 0.140

	 1991	 58	111	432	000	 40	045	915	 0.689	 13	376	710	 0.230	 2	722	691	 0.047

	 1992	 59	394	686	000	 37	927	475	 0.639	 9	179	639	 0.154	 2	334	166	 0.039

	 1993	 60	821	829	000	 38	738	553	 0.637	 9	087	424	 0.149	 1	058	932	 0.017

	 1994	 62	389	539	000	 39	624	488	 0.635	 9	436	674	 0.151	 2	370	579	 0.038

	 1995	 63	893	514	000	 37	885	197	 0.593	 10	463	519	 0.164	 5	759	834	 0.090

	 1996	 65	200	937	000	 36	481	539	 0.560	 9	784	381	 0.150	 890	159	 0.014

	 1997	 66	275	643	000	 34	074	608	 0.514	 7	956	152	 0.120	 1	133	293	 0.017

	 1998	 67	304	178	000	 30	653	090	 0.455	 7	275	411	 0.108	 1	361	026	 0.020

	 1999	 68	283	787	000	 29	576	173	 0.433	 13	077	335	 0.191	 25	459	944	 0.373

	 2000	 69	487	161	000	 33	427	717	 0.481	 13	745736	 0.198	 5	947	065	 0.086

	 2001	 70	721	852	000	 29	800	693	 0.421	 11	639	080	 0.165	 3	993	648	 0.056

	 2002	 76	695	761	000	 32	235	854	 0.420	 6	278	107	 0.082	 15	249	935	 0.199

	 2003	 77	727	931	000	 32	672	111	 0.420	 18	397	186	 0.237	 3	175	776	 0.041

	 2004	 78	875	656	000	 33	016	173	 0.419	 8	927	028	 0.113	 1	117	015	 0.014

	 2005	 80	196	925	000	 33	454	786	 0.417	 12	761	344	 0.159	 24	111	878	 0.301

	 2006	 81	754	846	000	 33	994	778	 0.416	 16	360	771	 0.200	 1	670	960	 0.020

	 2007	 83	397	707	000	 34	487	295	 0.414	 7	419	718	 0.089	 3	397	186	 0.041

	 2008	 90	029	833	000	 37	194	056	 0.413	 9	884	566	 0.110	 1	926	156	 0.021

	 2009	 91	713	262	000	 37	951	608	 0.414	 10	426	783	 0.114	 5	120	517	 0.056

	 2010	 92	317	702	000	 38	423	904	 0.416	 13	588	053	 0.147	 1	234	537	 0.013
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Gebäudeversicherung Graubünden

Anzahl GebäudeGemeinde     Versicherungswert Netto­Prämie
 Total Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 (Index 115) Jahresfakturierung 2010

Gemeinderekapitulation über die Anzahl der Gebäude, Versicherungswert und Prämien per 31.12.2010

Almens 227 48 32 147 74	534	200 31	876.15

Alvaneu 530 192 80 258 251	096	700 101	420.90

Alvaschein 179 79 16 84 57	987	300 25	468.05

Andeer 961 330 102 529 414	346	100 177	535.20

Andiast 424 83 21 320 112	563	500 50	926.25

Ardez 761 209 257 295 282	865	500 111	558.25

Arosa 1	235 543 183 509 2	157	425	800 969	214.10

Arvigo 397 139 44 214 70	351	900 28	980.30

Avers 471 88 38 345 122	638	600 59	910.95

Bergün/Bravuogn 812 225 202 385 411	811	300 179	095.85

Bever 371 226 33 112 345	239	500 131	104.90

Bivio 332 143 44 145 185	941	200 74	892.15

Bonaduz 1	317 713 94 510 644	598	200 233	624.35

Braggio 208 64 32 112 40	626	200 17	698.75

Bregaglia 2	954 1	307 219 1	428 1	150	907	400 460	195.15

Breil/Brigels 1	751 425 153 1	173 679	763	300 289	908.90

Brienz/Brinzauls 253 96 38 119 116	095	800 43	595.35

Brusio 1	328 1	114 31 183 511	030	500 190	196.70

Buseno 533 250 54 229 61	476	500 21	912.35

Calfreisen 135 9 1 125 20	629	200 10	429.55

Cama 610 522 17 71 144	204	200 46	280.20

Castaneda 379 331 8 40 100	761	700 34	121.60

Castiel 232 27 9 196 50	204	300 23	469.05

Casti­Wergenstein 154 21 11 122 38	347	700 19	078.25

Castrisch 479 122 29 328 123	668	500 54	033.45

Cauco 252 153 18 81 36	727	000 12	799.20

Cazis 1	966 590 202 1	174 825	402	300 353	797.05

Celerina/Schlarigna 756 570 65 121 1	336	928	800 477	733.50

Chur 7	958 5	159 684 2	115 10	275	815	900 3	993	901.95

Churwalden 2	429 608 283 1	538 1	142	447	900 499	611.35

Conters i.P. 455 39 8 408 113	369	500 57	967.25

Cumbel 336 66 20 250 114	622	700 53	917.05

Cunter 294 108 27 159 169	370	600 64	988.20

Davos 5	698 2	237 679 2	782 6	513	714	400 2	741	569.10

Degen 421 91 36 294 126	540	100 53	445.70

Disentis/Mustér 2	245 664 135 1	446 1	050	369	900 463	684.95

Domat/Ems 3	247 1	831 299 1	117 1	839	863	900 716	509.45

Donat 270 71 43 156 90	717	800 41	919.60

Duvin 169 18 5 146 35	013	200 18	278.00

Falera 899 405 64 430 549	914	500 206	004.25

Fanas 674 61 17 596 170	208	800 85	155.10

Felsberg 1	106 630 123 353 472	488	500 160	929.45

Ferrera 370 91 19 260 104	354	000 44	819.60

Fideris 1	063 90 34 939 269	013	000 135	821.05

Filisur 543 151 87 305 246	538	500 104	991.25

Fläsch 508 233 72 203 204	142	300 82	960.20

Flerden 254 54 24 176 88	483	700 43	872.40

Flims 2	221 1	119 247 855 1	978	488	200 772	755.10

Ftan 747 244 172 331 357	767	200 144	835.75

Furna 602 47 4 551 145	540	400 78	338.35

Fürstenau 215 87 34 94 110	911	100 43	302.80

Grono 756 578 56 122 311	589	300 117	682.60

Grüsch 1	045 248 66 731 489	040	700 222	876.65

Guarda 324 78 111 135 136	695	300 59	018.25

Haldenstein 639 229 72 338 260	293	400 101	972.55

Hinterrhein 177 82 18 77 50	282	400 22	282.65

Igis 2	761 1	560 305 896 1	961	086	200 822	476.45

Ilanz 857 523 44 290 890	493	000 376	174.50

Jenaz 1	247 190 85 972 408	658	300 184	651.95

Jenins 569 253 82 234 254	089	800 91	934.80

Klosters­Serneus 3	795 1	040 525 2	230 2	747	397	900 1	171	161.20

Küblis 799 167 53 579 350	911	900 167	687.00

La Punt­Chamues­ch 518 371 69 78 598	468	800 200	622.10

Laax 1	400 762 172 466 1	277	843	600 473	401.10

Ladir 270 51 21 198 79	884	300 35	701.35

Langwies 963 88 27 848 211	340	700 101	934.85

Lantsch/Lenz 508 237 106 165 341	802	200 123	236.25

Lavin 307 120 60 127 130	221	000 51	515.60



24

Anzahl GebäudeGemeinde     Versicherungswert Netto­Prämie
 Total Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 (Index 115) Jahresfakturierung 2010

Leggia 238 179 19 40 40	474	400 13	614.50

Lohn 126 16 11 99 32	097	600 17	042.75

Lostallo 889 654 65 170 212	741	700 75	915.70

Lüen 199 29 0 170 33	025	600 15	815.65

Lumbrein 732 114 37 581 179	335	700 84	028.65

Luven 438 61 11 366 87	898	900 39	423.80

Luzein 1	818 228 101 1	489 556	174	100 274	830.85

Madulain 172 120 25 27 211	696	400 73	184.05

Maienfeld 1	528 767 180 581 911	021	500 353	530.90

Maladers 675 98 41 536 145	518	200 66	634.90

Malans 1	292 589 139 564 640	742	500 241	847.95

Marmorera 68 33 9 26 26	391	800 9	963.10

Masein 351 98 44 209 120	745	700 52	053.15

Mastrils 622 166 43 413 152	233	800 64	138.15

Mathon 192 29 20 143 49	855	200 25	032.65

Medel (Lucmagn) 1	006 178 35 793 205	479	800 97	711.20

Mesocco 2	061 1	201 311 549 824	799	800 311	086.45

Molinis 252 32 6 214 52	359	900 27	375.05

Mon 143 50 7 86 49	680	100 22	253.85

Morissen 399 92 20 287 127	734	000 56	660.15

Mulegns 130 52 4 74 34	560	100 14	869.40

Mundaun 570 131 56 383 210	740	700 94	169.60

Mutten 244 25 6 213 55	209	700 27	620.35

Nufenen 316 48 51 217 76	517	200 36	644.05

Obersaxen 1	833 389 307 1	137 749	064	600 312	536.50

Paspels 347 161 27 159 144	560	100 56	640.80

Peist 474 71 16 387 90	538	800 42	601.55

Pigniu 125 24 4 97 24	016	200 11	455.55

Pitasch 233 33 9 191 47	057	700 21	939.65

Pontresina 866 629 66 171 1	584	811	600 665	356.10

Poschiavo 4	061 3	121 199 741 1	539	140	200 558	096.90

Pratval 148 51 21 76 67	414	500 26	225.95

Ramosch 908 237 173 498 260	826	900 111	998.60

Rhäzüns 902 410 93 399 325	687	200 121	489.25

Riein 285 44 3 238 48	049	100 22	323.80

Riom­Parsonz 727 192 84 451 263	204	600 116	546.85

Rodels 172 73 26 73 82	721	300 31	289.90

Rongellen 66 13 5 48 15	737	800 7	582.15

Rossa 738 250 62 426 125	463	300 51	033.70

Rothenbrunnen 218 80 25 113 129	075	700 54	173.50

Roveredo 2	175 1	761 50 364 686	583	900 228	000.95

Rueun 559 140 26 393 152	452	400 67	014.60

Ruschein 559 157 34 368 147	657	200 63	511.15

Saas 1	114 165 79 870 305	437	200 139	310.35

Safien 811 105 10 696 163	601	900 83	602.80

Sagogn 625 263 43 319 281	452	600 101	674.00

Salouf 360 115 52 193 150	107	600 63	139.80

Samedan 1	046 695 100 251 1	592	522	100 649	819.50

Samnaun 860 401 175 284 640	310	200 294	701.60

San Vittore 810 686 19 105 248	972	100 92	076.95

Santa Maria i.C. 502 395 19 88 83	888	400 26	791.55

Savognin 804 408 131 265 688	216	500 266	730.85

S­chanf 549 280 82 187 369	014	400 137	086.40

Scharans 669 189 64 416 294	694	200 127	333.15

Schiers 2	403 462 151 1	790 880	393	800 406	952.90

Schlans 282 32 6 244 54	172	200 25	315.05

Schluein 516 209 28 279 221	672	900 93	418.50

Schmitten 345 95 52 198 125	646	300 50	379.10

Schnaus 152 48 6 98 34	337	900 14	865.65

Scuol 2	071 936 463 672 1	414	211	600 585	869.95

Seewis i. P. 1	695 333 98 1	264 516	463	000 240	879.25

Selma 189 96 15 78 36	272	900 15	043.35

Sent 1	211 320 338 553 506	500	800 205	866.50

Sevgein 335 69 10 256 78	312	400 34	494.00

Siat 400 46 12 342 93	797	000 42	123.60

Sils i.D. 557 242 55 260 290	048	700 113	823.90

Sils i.E./Segl 562 329 67 166 752	055	200 323	854.45

Silvaplana 547 416 48 83 1	190	446	600 417	059.10

Soazza 642 466 43 133 160	415	300 58	719.40

Splügen 580 169 67 344 293	520	400 128	860.45

St. Antönien 797 68 17 712 197	593	900 107	165.35

St. Martin 127 26 1 100 26	134	300 12	957.65
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Gebäudeversicherung Graubünden

Anzahl GebäudeGemeinde     Versicherungswert Netto­Prämie
 Total Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 (Index 115) Jahresfakturierung 2010

St. Moritz 1	406 1	009 116 281 4	898	917	100 2	056	239.80

St. Peter­Pagig 722 66 26 630 168	912	700 78	914.35

Stierva 209 56 20 133 67	165	400 29	680.50

Sufers 207 50 19 138 76	904	400 35	116.05

Sumvitg 1	894 402 73 1	419 547	252	300 260	708.05

Sur 252 69 31 152 72	721	300 30	445.80

Suraua 633 99 9 525 141	959	200 69	094.40

Surava 244 93 39 112 103	487	900 43	356.35

Susch 378 139 84 155 125	498	300 51	994.95

Tamins 941 336 136 469 336	166	000 128	011.80

Tarasp 561 158 142 261 308	378	500 137	008.75

Tenna 257 31 2 224 56	948	400 31	499.35

Thusis 1	009 596 92 321 901	028	800 368	404.50

Tiefencastel 207 104 22 81 137	701	200 57	079.70

Tinizong­Rona 654 156 71 427 240	207	700 99	095.30

Tomils 1	082 186 101 795 334	342	400 153	169.90

Trimmis 1	723 714 213 796 777	538	500 338	879.65

Trin 1	147 407 171 569 434	435	800 167	036.45

Trun 1	365 322 52 991 488	764	300 218	523.90

Tschappina 438 20 18 400 105	502	400 59	559.40

Tschiertschen­Praden 831 75 48 708 224	354	800 112	424.70

Tschlin 848 175 209 464 269	167	500 113	977.70

Tujetsch 1	814 467 213 1	134 799	944	000 370	286.25

Untervaz 1	639 646 164 829 649	047	700 236	520.60

Urmein 284 77 43 164 94	025	000 42	219.00

Val Müstair 2	391 826 601 964 903	350	100 373	530.30

Valendas 592 133 15 444 144	212	900 66	903.30

Vals 1	149 318 61 770 517	386	900 225	046.80

Valzeina 373 23 5 345 92	484	800 48	039.90

Vaz/Obervaz 2	839 1	261 579 999 2	484	572	800 982	491.45

Vella 542 157 41 344 229	901	500 91	120.05

Verdabbio 402 354 8 40 58	304	100 19	209.40

Versam 479 83 22 374 110	884	600 52	237.60

Vignogn 334 70 15 249 81	175	400 35	869.40

Vrin 662 67 9 586 112	857	700 56	731.20

Waltensburg/Vuorz 774 137 45 592 193	639	300 89	156.05

Zernez 1	147 539 154 454 525	681	500 215	450.25

Zillis­Reischen 430 114 50 266 158	305	800 68	406.50

Zizers 1	533 832 184 517 803	575	700 310	500.95

Zuoz 708 496 75 137 900	834	600 321	482.45

Kantonstotal* 156 184 62 053 15 721 78 410 89 926 817 300 36 935 366.40

* ohne Bauzeitversicherung

Tenna, 10.7.2010
Eine Rüfe beschädigte eine alte Säge.
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Rüfe in S-chanf, 12.7.2010
Die Räumung von Wiesen und Weiden in diesen Höhenlagen ist sehr 
aufwändig und muss grösstenteils in Eigenleistung erfolgen.

Organe

Verwaltungskommission	 Präsidentin	 Regierungsrätin Barbara Janom Steiner, Vorsteherin
		  des Departements für Justiz, Sicherheit und Gesundheit

	 Vizepräsident	 Hans Gabathuler, dipl. Architekt, Schiers
	 Mitglieder	 Sep Cathomas, Nationalrat, Breil/Brigels
		  Hans Geisseler, Grossrat, Untervaz
		  Liglio Giovannini, Kanzlist, Vicosoprano
		  Hansjörg Künzli, dipl. Zimmermeister, Davos
		  Annemarie Perl-Kaiser, Grossrätin, Pontresina 

Kontrollstelle		  BMU Treuhand AG, Chur

Verwaltung	 Geschäftsstelle	 Gebäudeversicherung Graubünden GVG
	 Geschäftsleiter	 Paul Cathomen, dipl. Exp. Rechnungsl./Controlling, Chur
	 Sachbearbeitung	 Mirjam Schenk, Lüen
		  Sigi Manetsch, dipl. Bauleiter, Chur
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Allgemeines

In Art. 3 der Verordnung zum Gesetz über die Vergütung nicht 
versicherbarer Elementarschäden (VVE) wird die Gebäudeversi­
cherung Graubünden als Geschäftsstelle der Elementarschaden­
kasse Graubünden bezeichnet.
Die Elementarschadenkasse Graubünden ist eine selbständige 
Anstalt des öffentlichen Rechts. Sie leistet gemeinsam mit dem 
Schweizerischen Elementarschädenfonds in Bern namhafte Bei­
träge an die Kosten für die Räumung und Wiederherstellung be­
schädigter Privatgrundstücke und deren Erschliessung (wie Wege, 
Mauern, Leitungen, Zäune usw.).

Verwaltungskommission
Die Verwaltungskommission behandelte die ihr gemäss Art. 2 der 
Verordnung zum Gesetz über die Vergütung nicht versicherbarer 
Elementarschäden obliegenden Geschäfte wie die Genehmigung 
des Budgets und Verabschiedung des Geschäftsberichts und der 
Jahresrechnung zuhanden der Regierung, Stellungnahme zum Re­
visionsbericht und Kenntnisnahme der getätigten Kapitalanlagen.

Geschäftsjahr 2010
Wie schon in den Vorjahren ereigneten sich auch im Berichtsjahr 
in unserem Kanton keine grösseren Unwetterschäden. Ein grosser 
Anteil der Auszahlungen und Abrechnungen bezog sich auf Schä­
den früherer Jahre.
Die im Jahr 2010 erfassten 127 Beitragsgesuche belasteten die 
Betriebsrechnung der ESK mit total Fr. 596 992.10. Der Schweize­
rische Elementarschädenfonds in Bern leistete Ergänzungsbeiträ­
ge von Fr. 200 200.–. Dabei handelt es sich in kleinerem Ausmass 
um effektive Auszahlungen an Schäden aus dem Jahr 2010 und zu 
einem grossen Anteil auch an Schäden früherer Jahre.

	
Elementarschadenkasse Graubünden

Schäden ESK 2001 – 2010

Mio. Fr.	 Anzahl

1.0

2.5

0.5

ESK Schweiz. Fonds

0

01	 02	 03	 04	 05	 06	 07	 08	 09	 10

1.5

2.0

1000

700

600

500

400

300

200

100

0

Anzahl

800

900

Jahresrechnung

Elementarschadenkasse
In der Betriebsrechnung der ESK steht ein Totalertrag von 
1 637 489.00 einem Aufwand von Fr. 838 521.76 gegenüber, was 
einen Betriebsgewinn von Fr. 798 968.19 ergibt.

Dank einer eher konservativen Anlagepolitik konnte im Berichts­
jahr auf den Kapitalanlagen ein erfreulicher Ertrag erzielt werden. 
Der Nettoertrag nach Verzinsung des Nothilfefonds beträgt 
Fr.  984  311.65. Die Wertschriftenanlagen betragen gesamthaft 
Fr. 2.76% und liegen im Rahmen der entsprechenden Bench­
marks. Im Einzelnen beträgt die Performance unserer Aktienanla­
gen zum Beispiel Schweiz +3.67% (SMI -1.7%). Die ausländischen 
Aktien und Obligationen erzielen aufgrund der grossen Devisen­
verluste beim Euro und beim USDollar ein negatives Ergebnis.

Um allfällige zukünftige Kursverluste auffangen zu können, wurde 
die Schwankungsreserve um Fr. 1.0 Mio. auf Fr. 6.0 Mio. erhöht.

Über die Verwendung des Reingewinns von Fr. 783 279.84 hat die 
Verwaltungskommission gemäss Art. 22 der Verordnung zum 
Gesetz über die Vergütung nicht versicherbarer Elementarschä­
den (VVE) noch Beschluss zu fassen. Die Schadensreserve der 
ESK beträgt per 31.12.2010 Fr. 28 535 940.72 (ohne Berücksichti­
gung des Rechnungsüberschusses des Berichtsjahrs).

Nothilfefonds
Aus dem Nothilfefonds wurde ein Beitrag von Fr. 316 247.00 aus­
gerichtet. Dabei handelt es sich um einen Beitrag an die grossen 
Schäden, welche zwischen Mai 2007 und Ende 2008 durch Berg­
stürze verursacht wurden. Die Regierung hat diesem Antrag mit 
Beschluss vom 29.4.2010 stattgegeben. Durch diesen Beitrag 
erzielte der Nothilfefonds im Berichtsjahr einen Verlust von 
Fr. 63  221.90. Dieser beläuft sich nach dieser Verlustentnahme 
per 31.12.2010 auf Fr. 7 319 508.75.

24.4

Zusammensetzung der Kapitalanlagen 2010

%

Obligationen/Darlehen

Immobilienfonds

Aktien
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Erfolgsrechnung

Elementarschadenkasse

 
    
 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
 Fr. Fr. Fr. Fr.

Ertrag    
Abgabe überbaute Grundstücke  902	087.85	 	 885	780.15

Abgabe unüberbaute Grundstücke  735	402.10	 	 764	502.63

Aufwand
Elementarschäden Berichtsjahr 339	280.40	 	 763	978.25

Elementarschäden Vorjahre 257	711.70  318	247.45

Schätzungsaufwand 10	589.75	 	 19	553.80

Verwaltungsaufwand 200	646.35	 	 214	421.25

Stempelsteuer 30	293.56	 	 30	530.24

	 838	521.76	 1	637	489.95	 1	346	730.99	 1	650	282.78

Betriebsgewinn 798	968.19	 	 303	551.79	

	 	 798	968.19	 	 303	551.79

Nettoertrag Wertschriften  984	311.65	 	 5	570	079.03

Rückstellungen Wertschriften 1	000	000.00	 	 5	000	000.00	

	 1	000	000.00	 1	783	279.84	 5	000	000.00	 5	873	630.82

Reingewinn ESK 783	279.84	 	 873	630.82 
 1 783 279.84 1 783 279.84 5 873 630.82 5 873 630.82
    
    
Nothilfefonds    
Ertrag    
Beitrag Graubündner Kantonalbank  50	000.00	 	 50	000.00

Aktivzinsen	 	 203	025.10	 	 197	296.30

    
Aufwand    
Leistungen des Nothilfefonds 316	247.00	 	 38	976.00	

	 316	247.00	 253	025.10	 38	976.00	 247	296.30

Rechnungsverlust/­überschuss  63 221.90 208 320.30
 316 247.00 316 247.00 247 296.30 247 296.30

 2010  2009
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Elementarschadenkasse Graubünden

Bilanz

Bilanz per 31. Dezember

  
    
 Fr. Fr. Fr. Fr.

    
Aktiven    
Umlaufvermögen    
Guthaben Bank 238	983.38	 	 9	970.98 
Debitoren/Diverse Guthaben 477	151.32	 	 552	537.19	

	 716	134.70	 	 562	508.17 

Anlagevermögen
Liquide Mittel/Geldmarkt 181	904.93	 	 195	496.23	

Obligationen/­fonds 20	574	005.83	 	 20	246	705.80 
Aktien/­fonds 10	220	942.64	 	 10	253	905.40 
Alternative Anlagen 2	193	915.76	 	 2	036	277.29 
Immobilienfonds 10	687	260.36	 	 9	759	242.07 
Mobilien und Einrichtungen 5.00	 	 5.00

	 43	858	034.52	 	 42	491	631.79

Passiven
Fremdkapital
Kreditoren Schäden  305	369.55	 	 437	809.80

Kurzfristige Schulden	 	 130	070.36	 	 197	658.79

	 	 435	439.91	 	 635	468.59

Rückstellungen
Techn. Schadenausgleich  1	500	000.00	 	 1	500	000.00

Finanzanlagen  6	000	000.00	 	 5	000	000.00

	 	 7	500	000.00	 	 6	500	000.00

Eigenkapital
Reservefonds ESK  28	535	940.72	 	 27	662	309.90

Reingewinn ESK  783	279.84	 	 873	630.82

Nothilfefonds  7	382	730.65	 	 7	174	410.35

Verlust/Gewinn Nothilfefonds 63	221.90	 	 	 208	320.30

	 63	221.90	 36	701	951.21	 	 35	918	671.37

    
 44 637 391.12 44 637 391.12 43 054 139.96 43 054 139.96

 2010  2009

 Elementarschadenkasse Graubünden
 
 
 Direktor  Stv. Direktor
Chur, 25. Februar 2011 M. Feltscher P. Cathomen
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Anhang zur Jahresrechnung

Die ESK ist eine selbständige öffentlich-rechtliche Anstalt. Sie 
haftet für ihre Verbindlichkeiten ausschliesslich mit ihrem Ver­
mögen. Eine Haftung des Kantons besteht nicht.

Die Jahresrechnung der ESK basiert auf den allgemeinen und 
kaufmännischen Grundsätzen gemäss Art. 957ff OR, dem Finanz­
haushaltsgesetz des Kantons Graubünden sowie dem Gesetz 
über die Vergütung nicht versicherbarer Elementarschäden (GVE).

Ab 1.1.2011 hat die ESK das Rechnungswesen gemäss neuer Ge­
setzgebung (GVE) nach den Standards von Swiss GAAP FER 41 
«Rechnungslegung für Gebäudeversicherungen und Krankenver­
sicherer» zu führen.

Die Risikobeurteilung für die ESK wird von der Direktion im Rah­
men der Risikobeurteilung der GVG im Zwei-Jahres-Rhythmus vor­
genommen und der Verwaltungskommisson vorgelegt. Die letzte 
Beurteilung erfolgte im Herbst 2010.

Bewertungsgrundsätze
–	 Die Aktien, Obligationen und Immobilienfonds sind zu den offi­

ziellen Kurswerten bilanziert.
–	 Das Anlagevermögen des Nothilfefonds ist im Anlagevermögen 

der ESK integriert und wird zum Zinssatz von I. Hypotheken GKB 
verzinst.

Entwicklung Schadenreserven ESK und  
Nothilfefonds 1991–2010
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Rückstellungen
Die Bildung von Rückstellungen für Finanzanlagen und Schwan­
kungsreserven für Grossschadenereignisse erfolgen gemäss dem 
von der Verwaltungskommission genehmigten Finanziellen Kon­
zept.

Gemäss unserer Ansicht und aufgrund der Fachempfehlungen 
Swiss GAAP FER 41 (Inkraftsetzung 1.1.2012) werden die bei der 
ESK vorhandenen Rückstellungen als Fremdkapital bezeichnet.
–	 Die Rückstellung Technischer Schadenausgleich bleibt unver­

ändert und weist per 31.12.2010 einen Betrag Fr. 1.50 Mio. auf.
–	 Die Rückstellung für Kapitalanlagen erfolgt analog der Richt­

linien der GVG. Dank der zufriedenstellenden Kapitalerträge im 
Berichtsjahr konnte die Schwankungsreserve für Kapitalanla­
gen um Fr. 1.00 Mio. auf Fr. 6.00 Mio. geäufnet werden.

Bezüge
–	 Die Verwaltungskommission der Gebäudeversicherung Grau­

bünden nimmt die entsprechenden Aufgaben für die ESK wahr. 
Dafür wird keine gesonderte Entschädigung ausgerichtet.

–	 Die Elementarschadenkasse Graubünden beschäftigt kein ei­
genes Personal.

91	 92	 93	 94	 95	 96	 97	 98	 99	 00	 01	 02	 03	 04	 05	 06	 07	 08	 09	 10

Im Jahr 2010 erfolgte eine Teilrevision des Gesetzes über die 
Vergütung nicht versicherbarer Elementarschäden (GVE) und 
der Verordnung zum Gesetz über die Vergütung nicht versi­
cherbarer Elementarschäden (VVE). Die Regierung beschloss, 
den Beitragssatz ab 1.1.2011 von bisher 50% auf 70% zu 
erhöhen.
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Elementarschadenkasse Graubünden

Bericht der Kontrollstelle

Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung der Elementarschadenkasse des Kantons Graubünden, bestehend 
aus Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang, für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung der Verwaltungskommission
Die Verwaltungskommission ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften 
und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung 
eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben 
als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist die Verwaltungskommission für die Auswahl und die Anwendung 
sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere 
Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach 
diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die 
Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in der Jahres­
rechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen 
Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge 
von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit 
es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen fest­
zulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst 
zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenomme­
nen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns 
erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäftsjahr den Vor­
schriften des kant. Gesetzes über die Vergütung nicht versicherbarer Elementarschäden und den entsprechenden Nebenerlassen 
sowie den allgemein anerkannten Rechnungslegungsgrundsätzen. 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unab­
hängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss den 
Vorgaben der Verwaltungskommission ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert. 

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

Chur, 22. März 2011	 BMU Treuhand AG

	 P. Wettstein, Dipl. Wirtschaftsprüfer	 R. Andreoli
	 Leitender Revisor	 Zugelassener Revisionsexperte
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Die Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen VKF ist das 
Dienstleistungs- und Kompetenzzentrum der Kantonalen Gebäu­
deversicherungen KGV für alle Aktivitäten im Bereich Prävention 
auf nationaler und internationaler Ebene.

Funktionen:
•	 Dachorganisation der kantonalen Brandschutzbehörden und 

der 19 Kantonalen Gebäudeversicherungen in der Schweiz
•	 Schweizerische Koordinationsstelle für Brandschutz und Ele­

mentarschadenprävention
•	 vom Bund akkreditierte Zertifizierungsstelle für Personen in 

den Bereichen Brandschutz und Elementarschadenprävention

Der Interkantonale Rückversicherungsverband IRV bietet den 
Kantonalen Gebäudeversicherungen die Möglichkeit, sich gegen 
die Risiken Feuer und Elementar rückzuversichern. Als öffentlich-
rechtliches Unternehmen ist der Interkantonale Rückversiche­
rungsverband IRV nicht gewinnorientiert.

Risikogemeinschaft Elementar IRG
Im Bereich der Katastrophenschäden kommt es zu einer solida­
rischen Risikoverteilung unter allen Kantonalen Gebäudeversi­
cherungen KGV und dem Interkantonalen Rückversicherungsver­
band IRV. Kernstück dieser solidarischen Risikogemeinschaft ist 
die Risikogemeinschaft Elementar IRG.
Die IRG bietet in Form eines Schadenpools von heute total 
Fr. 750.00 Mio. Schutz gegen Naturgefahren. Ohne die IRG wäre 
eine Gebäudeversicherung bei Grossschäden, welche den norma­
len Rückversicherungsschutz übersteigen, auf sich alleine ge­
stellt. Sie müsste entweder zusätzlichen, sehr teuren Rückversi­
cherungsschutz einkaufen oder die Gefahr eingehen, erhebliche 
Verluste zu erleiden. Im Katastrophenbereich haften die KGV ge­
meinsam mit dem IRV für das Risiko. Je nach Grösse und Scha­
denerfahrung einer KGV liegt die Grossschadengrenze, ab wel­
cher die IRG Leistungen erbringt, tiefer oder höher.

Mit dem Pool stellen die 18 Kantonalen Gebäudeversicherungen 
(ohne ZH) gemeinsam und freiwillig einen Geldbetrag bereit, mit 
dem sie bei einem schwereren Erdbeben mit einer Intensität VII 
auf der zwölfstufigen Europäischen Makroseismischen Skala 
1998 (EMS-98) wenigstens einen Teil der Gebäudeschäden auf 
ihren Kantonsgebieten bezahlen können.
So überweisen die Kantonalen Gebäudeversicherungen jährlich 
mehrere Millionen Schweizer Franken in die Pool-Kasse. Mit dem 
Geld aus dieser Kasse versichern sie sich bei den Rückversiche­
rungen gegen Erdbebenschäden an Gebäuden auf ihrem Kan­
tonsgebiet. Bei einem Erdbeben vergüten die Gebäudeversiche­
rungen maximal zwei Milliarden Franken. Bei einem weiteren 
schweren Ereignis innerhalb desselben Jahres kann der Pool 
weitere zwei Milliarden Franken zur Verfügung stellen. Insgesamt 
stehen somit pro Kalenderjahr für zwei Ereignisse maximal vier 
Milliarden Franken bereit. 

Die Präventionsstiftung der Kantonalen Gebäudeversicherungen 
hat zum Ziel, das integrale, gebäudebezogene Risikomanage­
ment im Bereich der Naturgefahren zu fördern und die Erkennt­
nisse zu kommunizieren. Langfristig trägt die Projektförderung 
dazu bei, die Entwicklung der Elementarschäden an Gebäuden in 
der Schweiz zu dämpfen.
Die Stiftung unterstützt – dem öffentlich-rechtlichen Auftrag der 
Kantonalen Gebäudeversicherungen entsprechend – strategische 
Programme, die von der Stiftung definiert, öffentlich ausgeschrie­
ben und koordiniert werden.
Die GVG baut ihr kantonales Elementarschadenpräventionskon­
zept auf den Erkenntnissen der Präventionsstiftung auf.

Gemeinschaftsunternehmen der 19 KGV
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Übersicht über die Schadenquote aller Kantonalen Gebäudeversicherungen (Durchschnitt 2000–2009)
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Graubünden weist im 10-Jahres-Durchschnitt die fünfttiefste Schadenquote (Schäden in Rp. pro Fr. 1 000.– VK) auf. Die GVG gehört damit glücklicher-
weise auch zu den wenigen Kantonen, in denen Elementarschäden unter den Feuerschäden liegen. 
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